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Lnverlangt eingefandte Manuſtripte werden 

nicht auſbewahrt 
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Fůr den, der die Ereigriſſe der jungſt vergan⸗ 
genen Zeit bei uns zu Lande aufmerlſam verfolgte, 
wird der Ausfall der geßrigen Präſidentenwahl 
wohl kaum eine Ueberraſchung gebracht haben. 
Urgeachtet deſſen, daß die rechtoſtehende Preſſe 
Zeter und Mordio ſchrie ũüber die Wahl Naruto⸗ 
wiejs zum Staatẽ präſidenten, ungeachtet deſſen, 
daß fie dieſe Tatſache als eine „Vergewalligung 
des Willens der polniſchen Nation“ darzuſtellen 
fuchle, haben die Ereigniſſe ihren Lauf ſo genom ⸗ 
men, wie ſie ihn nach der tatſächlichen Lageo der 
Dinge eben nehmen mußten. 

Wenn ſich noch jemand über det Willen der, 
Mehrheit der Bevöllexung Peleus im unklaren 
war, ſo dürfte er durch den geſteigen Wahlausfall 
indgültige Gewißheit hierüber eriangt haben. Und 
dieſe Talſache wird ſich weder durch irgend welche 
jeurnaliftiſchen Spzfiadigleiten noch durch parteilſch 
beeir flußie juridiſche Bewei⸗ führunz weglengnen 
laſſen. 

Mit Mißvergnügen müſſen ſich heufe jene 
Kreiſe damit abfinden, die da glaublen, den Willen 
bes Staates für ſich monopoliſieren zu können. 
Sie müßten nun endlich deſſen inne werden, daß 
a außer ihnen noch vationale und ſoziale Grap⸗ 
pen in der Republik gibt, die das Recht für ſich 
jn Anſpruch nehmen, mitzubeflimmen in Fragen, 
die das Schlickſal unſeres Landes betreffen. 
Waa die Leute von der Chjiena nun 
aber doch endlich begreifen müßlen, daz iſt die 

„fſtaalaverrãteriſchen Minderheiten“ — die fal⸗ 
tiſche Mehrheit der Besölkerung Polens 
aus machen. 

Serr Stanieæla w Wojeciechowſkleiſt 
mit allen Slimmen gegen die der Chero 
Partelen gewãhlt worden. Wahrend ſich bei der 
Prãſidenlenwahl am 9. Dezember d. J. 289 Stim⸗ 
wmen für Narutowicy erllärlen, waren es diesmal 
bei der Wahl Wojciechowſtie gar 298 Wer will 
da noch nen Augenblick über den „Willen der 
Mehrheit dee Vol'es“ im Zveiſel ſein? 

Indim ſich die Deutſchen Polens zu 
ſammen mit den übrizen M neerhelten und dem 
bemokratiſch geſinnten Teil des polniſchen Volles 
auf die Sele des Serin Woelciecho vſki gekellt 
haben, belunden ſie damit ih ea uner iwegten Wil⸗ 

len, tatkräftig am Aufbauſdes Staa— tes mitzugrbeiten. und dieſen Willen 
haben die Deutſchen, troß mannigfacher Afein 
dungen, bieber auch allenſhalben bewleſen. Sie 
dürfen det halb auch erwarten, daß der neue Slaa's⸗ 
pradent Hetr Slas ielaw Weje'ed owſki dieſe Tat⸗ 
jache in gebührender Weiſe einſchäten und den 
Deniſchen bei der Erlanzung ihrer ver 
faſfüngsmähig verbrieften Rehte 
behilflich ſein wird. WVAX. 

— 

DSer neugewöhlte Staaiẽpfsfident Starielaw 
DWojcilechowſti iſt am 15. März 1869 in 
Kaliſch geborey. Im Jahre 1888 beendele er 
des lleſſiſ⸗e Gymrafum in Kaliſch und begab 
fich pach Wor ſchan, vm an der do tigen Univerſilät 
Boo i nd Malhematitk zu ſtudieren. Im Jahre 
1501 pude er für Teilnahme an der Mani— 
feh on anläßlich der Hundertjahrfeier der Konfil⸗ 
on von 83. Mai verhaftet. En Jahr darauf 
— — er nach Varis flieben, um eirer aber⸗ 
me en Verbaflung zu entgehen. In Varis 
— al⸗ ẽEgriftfzer und bolelligie fih an 

Deeeion der polniſchen Auswanderer 
p um volent Unobhängigken. Im 

X68 Isos vmn de er auf Siſusen der uſſiſcher 
Vo ch au⸗ Frantrech oue ow eſen Eobgab 
ftch voch Leg oc und lehte von dort wegeheim 
nech Polen ech wo er ſechs Jahre hendurch 
an der Orgesſation der Polniſchen ſota 
liſiſchen Partei üſigen Anteil nahm. Im 
Isee 1880 ging er wieder nach Eualand vnad 
arbelleſe daſelbſt 7 Jehre lang als Schriftſteer 
und ulee als Maſchinenmeiſter in einer Druderei. 
Im Jauar 1o0ſs lehrte er offin nach Volen 

Woſclechowſti zum Slaatspraſdemen gewahn 

Tatſache, daßz die Anderen — einſchließlich der 

Wsprawie vsre kieh rled bladno-— 
dol prey dostareꝛe niu gazety valezy 
zvraeaée sd do� mteis αJ 

nrzetl pooο. 

Sſcheinnt au asuount ber aach Son 
lagen folgenben Tage: täglich rüh. 

Schriftleitsng und Geſchãfleftelle 
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VPoſiſchel · Konto 60 669. 
Sel Betrlebsnoxruo durch hhhere Sewall 
Arbeltanieder legung oder Aus vperru⸗g hat der 
cZegieher keinen Ar pruch aufNachlefer a der 
Zeituug oder Röckzablung des Beſugspreijen 
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Vereidigung des Präſidenten. — Die Regierung Sikorſki bleibt. 
Warſchau, 20. Dezember. (Pat.). Um 12 Uhr 15 Min. eröffnete 

der Sejmmarſchall Rataj die Nationalver ſammlung. Nach Zeruſung des 
Senators Gloger und des Abg. Niedbalſki zu Sekrelären ſehte der 

9 
laſſen: In Anbetracht der Konftlitalerang von 
Sejm und Senat verpflichtet gegenwärtig der 
2. Arntel der Verfaſſung, der beſagt, daß Sejm, 
Sengai und der Vroſident der Republik mit den 

Marſchall eine Unterbrechung der Sihung auf 5 Minulen an, um den 
einzelnen Gruppierungen die moglicht eit zu geben, ihre Kandidaten an⸗ 
zumelden. * 

Nach der Pauſe 

Wojeiechowiſkl. 

zu verleſen. 
Danach beteiliglen ſich 555 mitglieder der Nationolverſammlung 

an der Wahl. von den abgegebenen Zetteln waren 519 güllig, während 
16 für ungültlig erklärt wurden. 
Stimmen. 

Es erhiellen: 
Stanislaw Wojeſechowſki 298 und 
Kazimierz Morawſki 221 Stimmen. 

In EAnbetracht dieſes Teſullats gab der Vvorſihende der National⸗ 
verſammlung bekannt, daß 

In der Solge ſchrilt man zur 
Der vorſthende der Nalionalve; ſammlung teilte ſodann mit, daß 

für 7 Uhr abends eine zweite Sihung anberaumt ſei, in der die 
vereidigung des neugewäh'lten 
Salls Herr Woſcetechowſki die Wahl 
dieſer zweiten Sihung eine Neuwahl ſtaltfinden. 

* nung der Konpere ven Er gab die Wochen⸗ 
ſch ifi „Spetem“ berans o ganiſier'e den Verban 
der Konſumverelne und wurde zum Direklor 
desſelben gewählt Nach Ausbruch des Welt— 
jrleges im VJuduſt 1014 orgmiſierte er die 
Lebens wittelabtellung des Bürgerkom tees der 
Siadt Woaſchan und puurde Mülolied des Zem⸗ 
ſralen Zütge komnee. In Juli 1917 wurde er 
ijn Morkau um Verftzenden der vrolniſchen 
Zviſchennarteil chen Veremigung gewãlt. Im 
Judi 1018 kebrie es in feine Heimat zurück, 
vude wieder zum Direltor des Verbandes der 

wurden z2wei Kandidaturen bekanntgegeben 
und zwar die des Präſes der Krakauer Akademie der Wiſſenſchaften, 
Karimierz Morawfki, und die des früheren Innenminiſters Stanislaw 

Hierauf ſchritt die Nationalverſammlung zur Abſtimmung. 
uUm 1 Uhr 50 Min. wurde die Sihung wieder aufgenommen. 

Sejmmarſchall Kataj erſuchte die Sekreläre, das Ergebnis der Wahl 

Herr Stanislaw Wojciechowſkiĩ * 
zum Präſidenten der Fepublik gewählt wurde. 

dDie abſolule Mehceheit bettug 260 
4 
8 

verleſung des amllichen Protokoils. 

Staatspraſid enten erfolgen werde. 
nicht annehmen; ſollle, ſo würde in 

vom Sekretär Bielanſki in den Saal geführt, 
wurde von den EAbgeordneten ſtehend, mit 
ſtürmiſchem Beifall empfangen. der 
Präſident dankte mit leichter Verneigung, 
Die Frage des Sejmmarſchalls Rataj, ob 
er die Woahl annehme, bejahte der Präſi— 
dent mit ruhiger Stimme und wiederholte 
dann mit lauter ruhiger Stimme die 

Worte der Eidesformel. Nach der Ver- 
heidigung erſcholl von allen Bänken leb— 

ſtaatlichen Aemter, 
Berordnuvg die in en Strafgeſetzen enthallen iſt, 

Sejwabgeordneten wl 

entſprechruden Miniftern ſowie den uncbhängigen 
Gerichten, die Organe der oberften Beboſde bil⸗ 
den. Im Zuſommenhenge damit müſſen die Dr⸗ 
gane der oberſten Behörden, beſonders aber die 
Perſon des Praſidenten, als Vertreier des Staates 
nach außen hin und als Chefs der Vollzugsgewalt, 
von ſelten aller Bürger des Staates mit beſon⸗ 
derer Achtung umgeben ſein. Alle Unt⸗rnehmun⸗ 
gen, die darauf abzielen ihre Autorliät zu verrin⸗ 
gern, müſſen der ſchärfften Gegenwirlurg don ſeiten 
der Bebörden begegnen, die auf die zur Verfügung 

henden Rechtemittel geſtüht iſt. MBas Rund⸗ 
chreiben errt ſiehll in FJallen det Nachweiſes von 

Zeituuosartikeln, die die Achtung die Esre und 
die Auterltät der Orgase der aberflen Behörden 
verringern ſowie in Fällen von Nechtochtung der 

ſich pon der entſyrechenden 

leiten zu laſſen. 
— — — 

cine Runhebung der deutſchhen 
Sscjmadgeoruueten. 

Aus ber —— 3 der deutſcher 
rd uns geſchrieben: 

In einem großen Teile der polniſchen Preſſe 
wird die Siellungnahme der heutſchen Fraktion be 

Ider Wahl des Salspräſibenten ſo gedeutet, alt 
Job es ſich bei der Abgabe der Stimmen um einen 
Joffenen RProteft gegen deu Staat vnd das Wohl 

des Reiches handeln würde. Viele, beſoodert 
rechts gerichtete poliſche Biter, ſprechen von den 
Abgeordneten des Minderheitenblockz überhaupt 
vry als ob dieſe alle unr noech Verräter vnd 
Staale feinde ſeien, die ſich kelne andere Aufgabe 
geftellt hätten, als des vene polniſche Reich m 

grunde au richten; he ſelen Bürger zweiter Klaffe 
und hãtten dein Recht, in rein volniſchen Aagele— 
oenbeiten mitzuſprechen; ſie dürften ſich nur als 
Gafte oder böchſtens Bürger zwelter Klaſſe des 
polniſchen Reiches betrachten. 

Das iſt die ũbertrieben natlonaliſtiſche Auffaſ⸗ 
ſung gewiſſer Kreiſe, die das polniſse Reich 
durchaus ale einen Nationalſtaat binft den 
wollen. Aus dieſem Gedanlengange heraus ind 
alle die revolutionären Bewernen zu 
erklãren, die in den Tagen vach der P ͤſiderten 
wahl in einigen Octen des Slaales, ine befondere 
in Warſchan, Voſen und Krakon, Unrußen ber 
vorriefen, denen ſchließſih dos Staalsober— 
haupt zum Opfer fiel Es iſt uef beſmer⸗ 
lich daß die verantwoörtlichen Faktoren 
nicht rechtzeitig eingriffen, vm dem dagieverroleri⸗ 

Konfumre eine gewählt und übernahm das Lehr hafter Epplaus ſowie Rufe: „Es lebe der ſchen Trelben Einhalt zu inn und den Mord zu 
amt für Geſchichte uad für Theorie der Loopera— 
tiden an der Höheren Handelsſchale in Warſchau 
In Januar 1910 wu de er zum Innenminißer 
drannt. Im Juni 19 0 trat er zurück und 
wurde Delegierter des Präſidſuma des Miniiler 
rals für Angeleger hellen der ſigatlichen Sparſam⸗ 
keit. Anfang 1021 übernehm er die öchriſt— 
leiiung des Woenblaltes „Wola Ladu“ un 
ſodana wieder die Vrofeſſur an der Höheren 
Handelaſchule in Warſchau. 

die bereldiqung des Staafspraſi⸗ 
deuten Wojtiechewlki. 

Warſchau, 20. Dezember. EI. W.) 
Die feierliche Eidesleiſtung des nuen 
Staatspräſidenten Stanislaw Wojcie— 
cho wkirerfolgie in vollſtändiger Kuhe 
bei ungewöhnlich gehobener Stimmung. 
Der Sihungsſaal war reich mit Blumen 
und die Tabüne mit der Reichsflagge ge— 
ſchmückt. HFinter der Tribüne, auf einem 
mit rotem Tuch bezogenen Tiſche lag das 
Buch der Seſchichte und ſtand ein Kreus. 
Ueber dem Sejmmarſchall war auf ama— 
rantenem GSrunde der weiße Edler ange- 
bracht. Die Miniſter erſchienen im Frack, 
ordeng ſchmückt. In der Loge des Mar⸗ 
ſchalls hatte die GSemahlin des Präſi- 
denten mit ihrer Tochter Platz genom— 
men. Die Kammer iſt gefüllkl. Die Kechte 
nahm ſowohl im Zentrum als auch auf 

beſchaͤſtigte ſich hier mit der Pro⸗ der Linken Aufſtellung. Der Staatspräſident, Innenminiſſer hat folgendes 

Präſident der RKepublik.“* 
Um 7,15 Uhr abends begab ſich der 

staatspräſident nach dem Rönigsſchloſſe 
um dem toten Staatspräſidenten die letzie 
Ehre zu erweiſen. Darauf erfolgte ſein 
Einzug in das Schloß Belvedere. 

Eine Botſchaft des neuen 
Staatspräſidenten. —9— 

Warſchau, 20. Dezember. (Pat.) De— 
Präßdent der Republik unterzeichnete am 20. De— 

zewber eine Botſchaft an das Volk, in der/“er 
ur Valerlandeliebe, zun Beruh gung und zur uf⸗ 
bauenden Arbeit auffodert. 

Das Kabinett Sikorſki 
bleibt. 

wWarſchau, 20. Dezember. (Pat.) 
Nach erfolgler Amlsübernahßzme durch 
den Prüſidenſen der FTepulbiik, hat 
der Vorſthende des Mißüſterrates, 
Seneral Sikorſki, dem Staalspräſi- 
denten den FRücktritt dẽs geſamten 
Kabinells unterbreitet. / Der Staats⸗ 
prüſident hat das Geſuſh nicht an⸗ 
genommen. 

Warſchau, 20. Dezemller. (A. W) Der 
Nundſchreiben er⸗ 

verhindern. 
In einem frelen Staaſe ſollen alle Byrger 

das Recht haben, ihre Meinung frei zum Aus⸗ 
drock zu brinden, ohne die Gewalt der Streße 
fürchlen zu müſſen, ins beſondere ſoll die Stimme⸗ 
der durch das Volk frei gewählten Abgeordneten 

hünmg genießen. Wie lommen aber die pol⸗ 
niſchen Blälter, die doch auch als Schbübrer 
es freien Staates gelten wollen, dazu, die deut⸗ 

ſchen Abgeordneten als Staats feſnde und Bürger 
zweiter Klaſſe zu erflären? Welchen Beweis wol · 
len ſie anführen für dieſes von Haß und Hochmut 
durchtränlie Urteil, das nur ire politiſche 
Unreife darlegt? Die deuiſchen Ibgeordneten 
ſind freie Bürger des freien polniſchen Reſches, 
gleichterechtigt mit den Bürgern rolniſcher Zonge, 
und dieſes Recht gibt ihnen die ſtolze Verfoſſung 
des wiedererſlandenen Reſches. Das Recht, ihre 
Stimme nach ihrer Ueberzeuaung obnge⸗ 
ben, muß ihnen ſelbſt der ſchärſſte poliliſche 
Gegrer einräumen. Es wird niemaudem gelingen, 
auch nur einem der deuniſchen Abgcordueten eine 
oyale oder gar ſigats eindliche Hardlurg nech w 
welſen. Ihrem GEide gemäß, den ſie als Abatod⸗ 
nete geſchworen boben, und ihrem deutſchen Vfl at 
bewußlſein folgend, werden ſie das Wohl bei 
Staates, mit dem ſie auf Gedei vnd Niae 
deih verbunden ſind, ebenſo ireu im Auge baben, 
als ihre polniſchen Kollegen. Die Deutſchen baben 
überall wertvolle Arbeit gelelſtet und werden ibre 
Stimmen dorthin abgeben, wo ſie eine gerechte 

Beurte lung ihrer Stellurg zum Staate erwaten. 
In dieſem Sinne werden ſich die deuiſchen 

Abgeordneten auch bei der Wahl des Staats⸗ 
oberhauptes nur von den Gedanſen leiten 
lafſen, daß ihnen jeues Oberbauot des Siaates ala 
das beſte erſcheini. das Gerechtlakeit für 
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bieet, we verſchneſte Truppen in einem Märchen⸗ 

8— — —— — 5 —— 2777 — ——— 4 

ate wehſen gaſt vand bos ur des artge⸗ weine Wohl pub die Sinhaltung der 
Verfaſſung eintritt. 

die Uebeifhrung der ſeltge ſes 
erſten Staatzutaßſentes. 

nbber die am Diene tog ftallgefundene Ueber⸗ 
Ferrno der Leiche des auf ſo trogiſche Weiſe aus 
bem Lebern geſchedenen erſten Vräſibdenfen der Re⸗ 
vublit Polen erbalten wir aus Warſchan noch nach⸗ 
ſehende ausführliche Schilderung: 

Schwetr bängen groue Wolken am Hiwwel und 
es liegt wie ein dichler Londoner Rebalſchleier 
Aber der Erde. Dos in der Morgenſtunde ganz 
ruhlge Si⸗6renbild beleht ſich mehr xud mehr. 
Gegen 11 Uhr verſammeln ſich die Abgeorbueten 
aller Vartelen im Sejim. Hin und wieder ſieht 
wan kleine Gruppen die zuſammen flüftern. Das 
Seuptige proch dreht ſich am die Fregen: Wie 
wird ber heutige Tag verlaufen? Werden die 
Eb eordocken der Rechtsxartelen an der Ueberfüh⸗ 
rurg teilaehmen? Wer wird Nachſolger des Er⸗ 
mordelen erden ? Es ſchwirren verſchledene Na⸗ 
wen durch die Luſte Sikorſti, Wolckechowſti, 
Mitos Ryda Smigiel Norawvſki uſw. WMitos hat 
abgelebnt. Nach 11 Uhr begeben ſich die Abge⸗ 
ordne en u Gruppen ech dem Belvedere. Die 
weiſten Eeb'ude haben cuf Halbmaſt geflaggt. 
Man ſiett die Fohnen ber verſchledenen Völler⸗ 
ſchaften anf die ſich die Aweeordneten gegenſeiltig 
a merk ackn machhen. Gona Warſchau ſcheint jetzt 
enf den Beinen zu ein. Dichtzedrängt ſaͤumen die 
Schulkirder und die Siudenten, welch letzlere noch 
wenige Tagt vo ber gegen den Ermordeten demon⸗ 
firiexien, die Straßen. Vor den Reiben der 
ſpelierbildenden Schullineer ſſeben Sebaten mit 
ar foerflanzlen Bajonetten in felbmäſſiger Aus⸗ 
rñ un⸗, von Offi ieren befehligt. An den größeren 
Sirafenkreuangen halten Eekadronen mil ihren 
Muſikkapehen vnd binter Spallier ber Jugenb 
flebt die Berölkerung We⸗chaus Kepf au Kopf, 
xom Beiw⸗e dere bigs um Seuige ſchloß. — 

SIm Hoẽ· des Belvedere hoben die Soen der 
Ne ierung die Vertreſer der uswärtigen Mächte 
med die Aheordneten und Seraloren ich ver⸗ 
ſas met. Lonolom begirut feiner Schnee vom 
Sumwel hetabzurieſeſn vnd deckt obes mit einer 
denren ken Decke zu. Um 12 Uhr ſegnet Erz⸗ 
bhof Kal wikli unler großer Aſſiſlenz von infu⸗ 
be tn weaoten und einer ſehr zahlreichen Menge 
pon Geftlicken die Leicht ein. Die Mililärkapel⸗ 
ſen begi⸗men die polniſche Hywue zu ſplielen, 
Kowmondorufe erſchallen, dle Woffen werden prä⸗ 
ſern⸗⸗ivnd nach einer Weile erſcheint im Vortal 
des Slons der Saro, ein ſchwarzer Welallſarg, 
der von Offizleren langſam bis * bem hochra gen⸗ 
ſen Leſch⸗ nwagen geirogun wird. Dort wird er 
wit der Reicht flagge dedeckt. 
xer Zug ſert ſich m Bewegung, voran zahl⸗ 
de neeine und Zechen mit ihrer Fahne, dann 
de Gellblichleit, deen eine Schwadron Gardela⸗ 
paberie rorane eltet. Hinter dem Sarge ſchreitet 
in niefer Teaver die Fomilie des Ermordelen, da⸗ 
deter der Seim ⸗ und Senalewarſchall, denen fol⸗ 
den le Wit hedea ber Relerung, das diploma⸗ 
che Korps nd dann le Abgeordneten und 
Sepoo en Im Zuge keweken wir von den 
Reet ra eien den Erzbiſchof Teodorowicz, Fürſt⸗ 
beof Sapiebo, Paler Latoslavſti und auch den 
Sa al Saller. Die dedlſche Setnfraltion iſt faft 
voll ahl g verireten. Uſber dem Teaueczuge krei 
ein Flagſu⸗. Imwer didhter ſällt der Schnee, 
ſo doß die an den Stroßenkremungen apfgeſtellte 
Keelllerie ein wunde bares Welhnachtt bild dar⸗ 

w de. In alien HZauſern ſind die Fenſier dicht 
b ſetz. Je wel'er der Zug ſoriſchreitet, umſo dich⸗ 
er uhl die Menſckeymenge in liefſtem Ernſt und 
voſ komwener Ruhe. Durch die Straßen Nowy 
Swoat und Kralrwike Vrzetmieecie bewegt ſich 
der Taanerzua uſter der Klangen von Trauer⸗ 
warſaen der Kevaleriekapellen. Auf dem Vlatß vor 
dem Schloß, der durch Militär⸗ und Polizei ganz 
abgeſperrt iſt, ſteht Kavallerle⸗ und Jufanterie 
—D22 Fonzertfchau 
Fabiſka—Petri— Zrydbera —Ryber 
W.Berdlajew — A Fleiſcher. 
Die Kreutzerſon at e? von Beetho⸗ 
ven nimmt in der Sonatenllteratur eine ähnliche 
Siellung ein, wie die „Neunte“ von Beelhoven 
nier den uͤb igen Eymphonien bes Meiſters ja 
Aen anderen Symphonien überhaupt. Richliger 

eſagt, genießen dieſe beiden Werle in den Augen 
welleflen Vubl kums ein aus ſchließliches An⸗ 

chen. Der Moſiker kann ſich mit diefer populä⸗ 
Auffaſſung keinesweas befreunben. Vielmehr 

vi de es für ihn intereſſant ſetn zu erforſchen, 
eher doch eidentlich die privilegierle Stellung 

J ſer beiden Werke herrührt. Er kann allerdings 
bei der ſorgſamflen Prüfung nichts derartiges 

* was jenen Glori.nſchein“ rechtſertigen 
würde. 

Zur Kreuzerſonaie“, die die Altraktions⸗ 
Summer bes Sonaienabenbs Dubiſta — Petri 
Ver ebakeheaend finden wir, daß lediglich der 
Efle Satz dieſer Sonale das üͤbliche Rivean des 
Beelhore⸗ ſchen Schoffens exxeicht, wãhrend der 
wele ard vollends der drille Satz erheblich hin⸗ gern 

die m zurückbleiben. 
Saſpelt wurtde die Sonale binch beide Künftler 

Recht negleich. Herr Egdon Petri ſieht in 
Jeder Bezieheng boch über ſeiner Partnerin aud 
dar in bleſem Folle die eigenlliche wuſtlaliſche 

* 

ſt Morder Newladomſtii nicht vor ein ſolches Gericht 

SEhwenpunu beaben Kabneuifade fſeinſer Am 

leicht durch das Spiel der ihrer 

Eodzer Ireie Preſſe — Domnerstag, den 21. Bezemper 122 
amer Fuhrung ines Generals und einige Muſik⸗ 
kapellen. 

Im Schloßhofe iſt eine verſtärlte Militãrlapelle 
aufgeſtellt, die wãhrend der Uebertraguung der 
Leiche die Nalionelhymne ſpielt. Durch zahlreiche 
loniglich eingerichtele Räume gehl die Trauerbe⸗ 
glelſung bis in den großen Saal, wo der Sarg 
auf einem hohen Katafalk aufgebahrt wird. Herr⸗ 
liche Kränze mit Schleifen in volniſchen Farben 
mit Wibmungen tcken den Sockel des Katafallks. 
Dle lieftrauernbden Famillenangeborigen haben on 
dem Sarge Platz genommen. In einem Nebeus 
ſaal ſrieli das Orcheſter der Oper Trauerweiſen 
wahrend die Trauerbegleltung am Ketofalk vorbei⸗ 
deflllert. Traueren yrochen werden nicht gehalten. 
Der Zug löft ſich Ruhe und Ordnung auf. 

Immer nvoch rieſelt der Schnee hernieder vud 
ſchwarze Wollenmeſſen am Himmel verliefen die 
Drauerſtimmung 

Welche Strafe hat der Mörder 
Newiadormſti zu erwarten? 
Hie Entſcheidung der Bebörden darüber, ob 

Niewladomſttinm gewöhnlichen oder im 
ſtaufrechtlichen Verfahren abgeurleilt werden ſoll 
iſt soch nicht belannt, obſchon ar zunehmen ift, daß 
ſie zrgunſten des vereinfachten Verfah— 
rene ausfallen wird 

Vrozeſſe wegen Ermordung S2n ſtagtlichen 
Funfttlonären unſerliegen, gemäß den Vo' ſchrifte- 
uher Standgerſchte, zwar der Zoſtändigleit dieſer 
Gerlchte, jeboch gilt dies nur in bezug auf Ver⸗ 
ireter der Sicherheilt behörben und auch dann nvr 
in dem Folle wenn deren Ermordung während 
oher im Zuſammenhang mit der Ausuübung der 
Dienſtyflichlen exfolate. 

Aber auch beim vereinfachten Gerichtsver⸗ 
fahren iſt der Mörder, als auf Grund des Art. 99 
des Sirafgeſt zonches angellagt, Acht minder von 
der Todeaſiraſe bebroht. Art 90 Eulet: 

Der des Anſchlags auf das Leben, die Ge⸗ 
ſundheit oder die Freiheit einer Perſon, die die 

— — 

bige uuerliegi der friſtlo ſen ſchweren 
3826thausſtrate., 
Hier iſt alſo vur von unbegrerzter Zuchthaug⸗ 

flrafe die Rede, vund eine ſolche Strafe wird auig 
Nieia omſli gur broben, wenn nicht Art 15, 
der 1017 durch die deutſcher Beſoßungebebörden 
eingeluhrlen ſogenannten zeitwelligen Vorſchriften 
von den polniſchen Gerichtsbehõ den übernommen 
und in den Jabren 1018 und 1919 ergänzt wor⸗ 
den waãre. Dieſer Artilel, der den Arlilel 99 des 
Straſgeſetzbuches rgãnzt, beſagt u a.: 

eEs daumn in dieſen Foben jedoch auch 
die Dedesſtrafe verhäugt werden, und zwar 
in Zuſammer hatng mit den beſanderen Umflän⸗ 
dea des belreffenden Urteils. 
Im vorklegenden Falle ſind dolche Umſtunde 

verhhen. Newiatowſti droht afſe die ſogenaunte 
Hoͤch ſt Arafe. EShe der im verelpfachten Vor⸗ 
ſahrca geführie Vrozeß indes ſäwiliche Inſtanzen 
raſſteren und das erdgültige Urteill für rechtsa 
gültig erllärt würde, lönnten mehrere Monate 
vergehen. 

Da der Sejm cusdrücklich im Geſeß die Aus⸗ 
ſonderung politiſcher Verbrecher aus der Kowpe⸗ 
lenz der Standgerichte vorgeſehen hat, donnte der 

geſtellt werden. 
Ver Miniſterrat beſchloß, einen Dringlich⸗ 

keitsantrag im Sejm einzubringen, damit 
auch ſelche politliſche Verbrechen vor das Stanud⸗ 
ger ich tgebracht werden lönnen. 

Die Berhandlung gegen den Mörder iſt 
auf den 20. Dezember feſtgeſeßl. Die Verhand⸗ 
lung wird öfftutlich ſein. Als Ankläger wird der 
Staalgauwalt des Bezirlegerichls Kazimierz Rud⸗ 

bochfie Staolagewalt in Polen innehat, Echu 

Spenden für dieſen Zweck entgegen. 

Lagerräume auf dem dabrikbahnhof, von denen 

niekiauftreten. 

Im übhrigen ſchien dieſer ausgezeichnete Kürſtler 
dieamal indisponlert zu ſein. Oder war er viel⸗ 

gewachſenen Geigerin verftimmt? Jaſt ſchien es 
ſo. Auch die vorhergehende Mozartſche 
Sonatke in Bed ur zeigle kein weſentlich an⸗ 
dexes Bild. Die Sonats von Buſoni, die 
cbenfalls auf dem Programm ſftand, mußie ich 
mir leider hinler den Tären anhören, da die 
Reihenfolze der Stücke qus mir umbegreiflichen 
Gründen ploͤtzlich geändert wurde. 

Tagt darauf halten wir Gelegenheit, mit 
dleſem au wãrtigen Kunßlerpaar ein einheimiſches 
zu vergleichen, das ebenfalls einen Sonatenabend 
mit ahnlichem Programm in der Geſell⸗ 
ſchaft der Muſikfreunde“ gab. Die 
Herren Stanis law FrydbergundTeodor 
Ry der ſpielten drei Sonaten von Mozart, 
Beetho benſund Brahms, Herr Ryder wie 

immer im Zuſcmmenſpiel miſikaliſch und rhylh⸗ 
miſch ſattelfeſt Ferr Frydberg wie o oſt, uuxuhig 
undb rhythmiſch ANzuverläſſig. Wenn wir auch 

e zugeben, doß Herr Irydberg bedentende 
dioliniſtiſche Eigenſchaſten beſthzt, die ihn als 
Geiger horenswert machen, ſo iſt boch das Gefühl 
des Rhythmus bei dieſem Geiger in ſo geringem 
Maße ertwickelt, haß das rein Muſikliſche in 
ſeinen Darbie lungen ſſehr oft flark gefährdet wird 

war es leider auch in deſem Falle. Sſaͤtze des Zuſammen piels. 7 zweiten Saße So 
aAnice Vorialianen, die im Klavier *22 ihren Ohne den orlentierezndan Koinpaß des Rhyſhmuz 
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Anfgabe aum 

Ein italieniſches Urteil über die 
Lage in Polen. 

NMNom, 19. Dezember. (Pat.) Das Organ der 
Faſchiſten, Glornale di Roma“, ſchließt einen 
Artilel, der ſich mit der Exrmorbung des Staals 
prãfidenlen Narutowicz beſchãftigt, mit folgenden 
Worten: „Polen befindet ſich im gegenwartigen 
Augenblick in einer ernſten Lage Zwei be⸗ 
waffnete Parteien lãämpfen mileinander, ohne zu 
berechnen, daß das von Feinden vmringte Polen 
fich aus ſchließlich auf ſeine eigenen inneren 
Kräfte dütßzen müßte. Im Gegenieil, es hat 
den Anſchein, ald ob man alles ſun wollie, um 
das Land zu ſchwächen. Neben dem Oſten, wo 
vo läufig Ruhe herrſcht, ſcheint Polen ols ein 
nener Faktor eruſter Verwickelußgen 
aufzufreten. Wie ebemals, ſo beklämpfen ſich die 
Parfeien auch heute unbe onnen und führen da⸗ 
durch eine vollſtändige Zerrüttung des 
Landes herbel.“ 

Keine amerikaniſche Reparations⸗ 
anleihe für Dentſchlaub? 

Bordaeaux, 20. Dezember. (Pot.) Die 
Skepfis, mit der die erſten Meldungen üͤber eine 
amerikaniſche Reparationganleihe 

Londoner Finonzlkreiſen aufgenommen wurden, 
war berechtſgi. Troß der Bemühnngen der deut⸗ 
ſchen Großiuduſtrie, eine Pialanleihe von Ame⸗ 
rifa zu erlangen, ſcheint die Waſhingtoner Regie⸗ 
rung nicht die Abſicht zu bhaben, 
Deutſchlaud unter den gegenwär— 
tigen Umſänden eine private oder 
öffentliche Auleihe zu gewähren 

Lokales. 
Lodz, den 21. Dezember 1022. 

Ein Desnkmal für de ermordeten 
erſten poln ſches Etaotapräſidenter Gabriel 
Narutose; ſoll in Wörſchan errichtet wer⸗ 
den. Auch die „Lodzer Freie Preſſe“ nimmt 

Eine Feiertagszulage für die Beatten. 
Wie aus Warſchan berlchter wird, ſoll der Mi⸗ 
niflerrar in ſeiner nächften Sizung über die 
Frage der Anszablung einer Ausgleichs zulage an 
die Beamten entſcheiden. Die Zulage beträgt 
38 Prozent des Eehalts und ſol noch vor den 
Feiertagen ausgezahlt werden. 

Un gehe tzliche Verſich⸗s Sungen. Das Re⸗ 
gierunge ommiſſariat für Lodz hat die Vollzugs⸗ 
rgane beonflxagt, Agenter, die Kunden für gu⸗ 
lãndiſche Verſicherungs geſellſchaflen, die leine Kon⸗ 
zeſſionen zu Aus übung ihrer Täligkeit in Polen 
haben, werben, gerichtlich zu verfolgen. 

Auf desx Koliſcher Bahnbof efinden 
ſich 8 Lagerhäuſer, die von Militärbehörden ein⸗ 
genommen und ſomlt für den Warenverkehe nicht 
in Betracht kommen. Zu gleicher Zeit ſind die 

ein Tell im porigen Jahr verbrannt und ein wei⸗ 
terer bedeutkender Teil dem Zollamt zur Verfü 
gung geſtellt worden iſt, ländig überlafet. do es 
nicht möglich ift, die angekommenen Elſetshahn⸗ 
wagen raſch quszuladen. Solcher Zuftand ſchadet 
owohl der Eiſenbehnverwaliung — da ſie in ho⸗ 
hem Maße die ſach zewäße Ausnußung der Wagen 
hindert, die längere Zeit aufgehalten werden — 
als auch den Empfängern, die infolgedeſſen beden⸗ 
tenden Verluſten aus geſeßt ſind. 

Um eine Ammeſtie. Seit dem letzten Am⸗ 
neſtiegeſetz vom 24. Mai 1921 ſind die Gerichte 
und Siaats anwalie ẽmer mit Prozeſſen überhäuft, 
deren eilige Erledigung bei der mangelhaften Ox 
ganiſation unſeres Gerichts weſens unmöalich ift. 
Unter den unerledigten Straffachen befinden ſich 
elne ganze Menge ſolcher, die aus Not verübte 
Vergehen betreffen. Nicht weniger zahlreich ſind 

Em des Verie⸗ 
zu finden. 

Des MontageSymphonie⸗Konzert 
brachte eine Relhe von unglelchen lünſtleriſchen 
Wirlungen heyvor. Herr Waleran Ber— 
d la fe w, den wir ale Dirigenten, zumal als 
Interprelen ruſſiſcher Werke, ſehr hoch ſchätzen, 
gab ſich ſichtlich viel Mühe mit unſerem Orcheſter 
das ihn aber dlesmal auffallend lau unterftützte. 
Die ftark vernimmlen Holzblaſer verſtimmten auch 
den Horer, und das grell intonierende Blech über⸗ 
deckte oft das übrige Orcheſter. Zudem ſtand 
auch die Pränuſion des Zuſammenſpiels nicht auf 
der unter dieſem Dirigenlen üblichen Höhe. Unter 
dieſen Mängeln halten beide Orcheſterwerle, die 
Suite auns Sommernachtstraum“ von 
Mendels ſohn und die Achte“ von 
Beethoven, beides Werle von recht zarter 
Konſtitutlon, ſtark zu leiden. 

Ja Artur Fleiſcher aus Dresden lernten 
wir einen ſimmbegabten und vorlragskundigen 
Geſangslünſtler kennen. In den Harfnuerlledern 
von Hugo Wolf kam noch nicht der Wohlllang 
des in der Höhe lenorol gefärbten Baritons zur 
vollen Geltung. Prachlvoll in der muſilaliſchen 
Konmeplion war der Feuerreiter“ von Hugo 
Wolf. In bden Arilen aus dem Masken⸗ 
ball⸗ von Verdi und Bajazzo“ von Leon⸗ 
cavallo, entwickelie der Saͤnger ſeine aus⸗ 
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Progeſſe, die auf Grand von Moßnahmen der Ar⸗ 
beiterſchaft zur Verbeſſerung ihrer Lage eutſtanden 
find. Die auf Grund der verpflichtenden Geſeze 
verhangten Strafen entſprechen angeſichts der 
ſchwier gen wirtſchaftlichen Lage vielfach dem Ver⸗ 
gehts nicht. Die Ammeſtie müßte auch Vergehen 
die c der Wablbewegung im Zuſammen⸗ 
hang ſtehen. ſawie Preſſevergehen umfaſſen. 
Dogegen maßten ſtaatsfeindliche Handlungen ſowie 

ous Gewirmſucht verũbte Verbrechen zon der Be— 
gnadicrng arundſätzlich ausgeſchloſſen werden. 

Mit Ruckſicht auf die Einberufung des erſten 
vertaſſunggebenden Seſms und Sengats ſowie an⸗ 
läßlich der Wohl des erſten Staalspräſidenten 
brachten Abgeszdnete der N. P. R. fol⸗ 
gendes Antrag in den Sejm ein: 

Der Seim wolle beſchließen:? Die Regiercuug 
wird aufgefordert, in dürzeſter Zeit den Eniwurj 
eines Amneſtiegeſetzes aus zuarbeiten, das Vergehen, 
die 320r dem 9 Dezember 1922 verübt 
wurden, belreffen ſoll, und zwar unter beſonderer 
Berůckſich ügong derenigen Vergehen, die aus ſo⸗ 
zialers ader politiſchen Beweggründen begangen 
wurden und beinen ſtaatsfeindlichen Charakter 
tragen. Vergehen, die aus Gewipnſucht verübt 
— ſollen von der Amneſtie ausgeſchloſſen 
ein. 

Einkommenſteuer. Das Finonzamt ver⸗ 
öffentlicht folgende Bekanntmachung: 

Auf Grund des 8 82 der Verordnung des 
Finanzminifters vem 14. Mai 1921 (03. U. R. 
P. Nr. 48 Poſ. 298) wird bekanntgemacht, daß 
folgende Angaben zu machen ſind: Wohnungein⸗ 
haber und Familienhäupter ſind verpflichtet, bis 
zum LJanuar 1028, und die Beſitzer lihre 
Stellyertreſer, Pachter oder Verwalter) von Häu⸗ 
ſern, ſpäteflens bis zum 15. Jannax 1028 — 
Aus weiſe und Liſten, die in den Artikeln 46, 46 
und 47 des Geſetzes über die ſtaatlichen Einlom⸗ 
wen⸗ und, Vermõgenseſtener (Dz. U. R. P. vom 
Zahre 1020 r 0 bewle in den 
88 87, 88, 92 und 94 der oben angeführten Ver⸗ 
ordnung des Finanzminiſters, genannt ſind, vor⸗ 
zuſtellen. Demzufolge wird aufgefordert, bis zur 
angegebenen Frift folgendes zu ſun: 

L. Jeder Wobnungs inhaber hat dem Hausbe⸗ 
ſitzer oder deſſen Siellperireter (Pächter oder Ver⸗ 
walter) gegen Empfangabeſtätigung ein Verzeichnis 
zuzuſtellen, in dem alle Perſonen aufgeſählt ſins, 
die in ſeiner Wohnung am 15. Dezewber 1922 
gewohnt haben und ein ſelbſtftändiges Einkowmen 

beſitzen, unabhãängig von der Höhe dieſes Einkom⸗ 
mens (Arl. 45 des Geletzes und 8 88 der Ver⸗ 
ordnung). Die Verzeichnifſe ſollen ſomit die 
Wohnungdinhaber und die Miiglieder ihrer Fa⸗ 
milien, die ein ſelbſtändiges Einkommen haben, 
enihalten, ſowie Perſonen, die in einem Dlenſt⸗ 
verhãltnis zu den Wohnungsinhabern ſtehen und 
bei ihnen wohnen, wie zum Beiſpiel: Gouvernan⸗ 
ten, Bonnen, Vrivalſekretäre, Lehrlinge, daus⸗ 
dienerſchaft (Köchinnen, Lakaien) aſw. hließlich 
die Wohnungs mitinhaber, die Zimmer oder einen 
Teil der Wohnung abmieien. In die Verzeichniſſe 
müſſen auch diejenigen Verſonen ee ſein. 
die am 15. Dezember 1022 zufällig oder zeitweilig 
nicht zugegen waren, die Zimmer jedoch weiler für 
fich behlellen. Zur Elnwohnerzahl gehören nicht 

wundern. Der Prinz Sugen? von —2*8* 
(als Zugabe) war eine prachtvolle Leiſtung 

Verlegung des Nonzerts Cechlie Saum 
ſenus. Uns wird geſchrieben: Das für den 
21. d. M. im Saale der Philharmonle ange⸗ 
kündigte Konzert der wellberühmten Viollniſtin 
Frau Ceeilie wird inſolge der Landestrauer 
auf Donnerstag, den 28. Dezember, verlegt. Die 
gelöſten Karten behalten ihre Gültigkeit. Karten 
ſind in der Philharmonie zu haben. 

Die Boerlinuer Kammer⸗Kunſtbühne 
gibt im Saale der Lodzer Philharmonie 
cnicht zu verwechſeln mit Scala⸗Theater) Dienstag, 
den 26. und Mittwoch, den 27. d. Mum 
8i, Uhr abends uur 2 Gafſpiele. Die Eſtrade 
wird in eine Reinhardi⸗Büůhne verwandell. Es 
erubrigt ſich auf die Bedenlung dieſer Gaſtſpiele 
hinzuwelſen. Der berühmten Berliner Kammer⸗ 
bühne geht ein glãnzender Weltruf vooraus. Nie⸗ 
meand verſaume die Gelegenheit. Zur Aufführuug 
gelangt das neue Stück von Heinrich Zimmerwaun 
Masken“. 

Deutſches Theater inn Scala. Wie aus 
der Anzeige in dieſer Ausgabe hervorgeht, finden 
im Scala Thealer zu Weihnachlen mehrere dentſche 
Aufftihrungen lon. So wird am Monſag und 
Diens lag nachmag das Woelhnachtsmaͤrchen 
Die Prinzeffiin auf der Erbſe“ (mit Ballet) and 
an beiden Abenden G, Uhr) dos gezeichnele Geſanugslunſt und ließ uns die wohlig 

weiche mittlere und leſe Lage ſeines Orgaus be — Gans dudebein aegeber. 
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hungern. 

Befblatt 
Ar. 300. Coczer Freie Preſſe 

—— — 

Donnerstag, 
ben 21. Dezember 1922 

Rinder und Arngersuot in Rußlanil. 
Ueber eine Fahrt durch das Hungerbiet an der 

Wolga im Auftrege der engliſchen Quäker, be⸗ 
richtet Dr. meä. Trau⸗ot Stocke berg u. a.: 

Die flumme Frage, die jenes Huugergebiet in 
die Welt hinausbiickt, iſt: 

„Wie könnt ihr eſſen und zuſehen, wie wir 
gern ꝯ* 
Weder wiſſen wir was Hunger iſt, voch können 

wir uns die Maßfäbe vo lellen, die dort ange⸗ 
legt ſind. 

19 Milſionen hungern. DVavon werden neun 
Nillionen geſpeift, die übrigen müſſer ver⸗ 

Grauenhaft hart, klar und auerbittlich iſt das. 
Menſch, der du dieſes lieſt, bleibe einen 

De ſtehen und werde dir klar, was dae 
utet. 
Dent dir, Berlin, Hamburg und ſopſt dein 
muß huugern. Bes behi, es iſt nichts da 

zu iſen Gat nichts, nicht einmal dürres Laub 
oder Boumrinde. Heute nicht, morgen nicht. Und 
wird auch keins ſein. 

Du mußt verhongern. 
Und olle um dich. 
Sis ibr vot ſeld, auf die Straße zeworfen 

werdel viell icht einmal aufgeleſen werdet zu 
An ſSgaufen. Dort liegen dann eure Leichen 
wie jene auf dem Bild in den illuſtrierten 
Blatfern. 

Zehn Milllonen Menſchen. 
Aus dieſem herans verfteht ſich, wad als erſtes 

einſeßte. Eine endloſe Wanderſchaft. 
Die Einwohner der Hungergeblete machen ſich 

auf die Wanderſchaft. Sie laſſen den leeren Hof 
ftehen und ziehen davon. 

Die Kinder ſind zu ſchwach. Sie werden 
mũde und blelben nach. Was Vater, was Mutter, 
wenn der Huuger jagt! 

So laſſen die Eltern die Kinder zurück Mor- 
gene, wenn es weller geht da bleiben ſie zurück, 
wer ſoll ſich um fie lümmern? 

Dies i die zweite Erſcheinung: Tauſende ver⸗ 
laſſener Kinder 

Hier ſetzte die erfte Hilfe ein. Die Regierung 
verordnete, daß die Kinder von Gemeinde wegen 
aafgeſammelt würden, daß fie allmählich zur 
Bahn gebracht würden, von wo ſie in großen 
Sarenzůgen in relchere Gegenden geſchlckt werden 
ſollten. In allen Dörfern werden Kinderkeime 
eingerichtet. Irgendeins der ſchönften verlaſſenen 
Hãnuſer wird genommen. Dort werden dlie frieren⸗ 
den, hungrigen, bis zur Unkenntlichkeit verſchmutz 
ten and verlauften Kinder hingebrächt. 

Alle ſehen wie Greiſe aus, die Arme und 
Beine dũnn, der Schädel erſcheint übergreß und 
wie ſie den Mund öffnen, iehen Fallen von der 
Naſe zum Kinn ein unheſmüches Grinſen. 

Die Angen liegen welk, lief in den Augen⸗ 
höhlen zurũck. Alle Bewegungen find mait, fteif 
und ſo mũde. Wenn man in ſoſch einen Raum 
tiritt, möchte man den Atem anhalten, bis man 
wieder hinass ift. Aber die Fenſter werden dich 
verpicht und verſchloſſen, denn draußen lauert ein 
anderer Feind, der Froſt. Täglich werden in 
Buſuluk eiwa 200 Kinder in dieſe Sammelſlellen 
eingeliefert, in den pe Dörfern iſt es ebenſo, 
entſprachend ihrer Größe. ee Kinder aue geſucht, 
efwa im Ssulaller, ſie ſolllen in die weſtlichen 
Gouverremenis geiracht werden. Bis die Zũge 
wuſammengeflellt werden konnten, wurden die 
Kinder in einem der ri⸗e ſigen Korſpelcher am Bahn⸗ 
hof in Buſt luk unfergebracht. 
Doch, bis die Zũoe abgelofſfen wirden konnten, 
waren nur noch ochtaufend Kinder am Leben, 
ſechstouſend waren geftorben. In der Zeit, wo 
fie auf die Zige wareten. Ich ſprach mit dem 
Arſt, der duſe Tranẽporie udler ſich hatte, nach⸗ 

. Witleld iſt Erinnerung an aAbe wundener, eigenes 
Leid. J Frank. 

Die Cochter des Miniſters. 
Roman von Ernſt GSeorgy. 

0. Fortſetung). Machdruck verboten) 
Doch! Stitl, kleine Deern, jetzt rede ich! 

Und wir beide ſind doch immer mileinander ferlig 
geworden. Nicht wahr? Stolz waren wir auf 
unſer vornehmes, geſchmackvolles Heim, auf un⸗ 
ſere feinen Eltern, was? Na, und jeht in es da 
in der Bendlerſſraße öde und traurig. Die Sonne 
und Warme fehlen. Unſer alter Herr kapfelt ſich 
ein und verſteinert. Unfere alte Dame ſchleicht 
einher wie eine geſtürzte Göttin, und Suſe hüpft 
durch die Weitgeſchichte wie eine aufgeplu⸗ 
ſterte Henne mit geſträubten Federn und macht 
Opyoſition. Es iſt ſcheußlich!“ Er druckte ihren 
Kepf zurück, zog ihre haͤnde mit Sewalt herunter 
Ind blickte in das blaſſe, ſchmal gewordene und 
dech bildſchöne Seſichtchen. 

Ahnungslos komme ich hier an, finde die 
aurioe deranderung entſezt vor und hoͤre, daß 

dies alles zut entſtanden iſt, weil ein überarbei— 
teter Vater ſich in der höchſſen Aufreaung dwas 
vergeſſen un⸗ ve uberempfindſame Tochter ſich 
gekrankt geſuhlt hat; Trude!“ 

Ihre weinenden Rugen blitzten auf. ‚Was wür⸗ 
deſt du tun. Egon, venn baler dich ſchige ?e 

Der Ofſhier ſtußte und zog verlegen an ſaͤnem Shnurcbart Hm. ä ſ ter 

her in Moskau. Er ſaate mir, daß 80 Prozent 
der Kinder unterwegs ſtürben. 

Meine Aufgabe wor die ſanifären Verhältniſſ⸗ 
im Gebiet, wo die Ouler arbelten, zu ſehen vnd 
die wdaliche wmediziniſche Hilfe eirzul-iten. So 
lam ich in viele Seantenbäuſer, Seuchenſpifäler 
und Fiaderhelme. Meiftens werden dieſe Häuſer 
weit Aberſüilt. Erwachſene lagen zwei. auch mebr 
in Anem Beit. Bef⸗zfalls auf einem Strohſack, 
doch eft auf den bloßen Brettern 

In den Kinderſphalern und in den Kranlken⸗ 
zimmern der Kindeche'me ſah es vach fürchler— 
iüicher us. Ich habe oft geſehen, wie Ihn Kin 
der an ainem Beit lagen. Quer auf den Bret- 
lern, eine neben dem apdern. Feine Bettwẽſche, 
meif auch keine Heamdchen. Nackz liegen dieſe 
telelkmoderen Leiher elner veben dem andern. 
See beſchantzen ſich. ond Ungeziefex Friecht Ober 
ſie bher. Von Zeit za Zeit ſchaut emand nach, 
um bie Leichen wegzueräumen. Und hinten im 
Hof wachn der Haufen ſtarrer und nackter Kinder⸗ 
leichen. Bis es worwer wird, der Schnee ſchmilzt 
und wan wird leichter eine große Grube graben 
dõnnen. 

Ich war in einem Hauſe in Sgxro'ſchinſtaja 
„Für Mütter und Sauglivge, zu Shren der 
Variſer Kowmunc“ bieß es. Sier reichten die 
Betichtn nicht aus, enn auch keine Mütter da 
waren. Mitten im Ziwmer war ein Heulen Kin⸗ 
der, Neugechorene, bis vielleicht drei Jahre alte. 
Sie lagen ühereinagader in den ſönderbarflen 
Stehryngen. Die Luft war verpeſtei, und es war, 
ale ob die Wände vor Wimmern ziüerfen. Der 
ruſſiſche Arz!, der mit mir ging, agte bloß 
„Diez ift ein Mifthaufen“. Ich bückte mich, um 
eins der Kindchen zu berühren, well ſch dachte ee— 
wãre ſchan ot. Die Warterin erriet weſnen Ge⸗ 
danken und ſagte; „Dieſe leben noch olle.“ 

Ich kann hier nicht wiedergeben, was in ſolchen 
poar Worten für eine Welt von Verzweiſlung 
und Grauen lag. 

eine geſamtnennhe weſhprochtshabe 
für gie Uurernden Kuhlanus. 
Wie erholten nachnehenden Aufruf, dem wir 

gern in der ‚Lodjer Freien Vreſſes Rauͤm geben: 
Gelegenilich einer kürzlich ſtattgefundenen Ta 

aung der Verireter ſo gul wie aller europälſchen 
Andlanddentſchen ſind ſich dieſe Maͤnner darber 
klar geworden, daß den Deuiſchen im Rußland 
auch in dieſem Winter geholfen cerden müſſe, da 
ſonſt obermals Tanſende verhuugers würden. 
Man war ſich auch darüher einig, daß Neutſchland 
in ſeiner beytigen Notlage kaum wſtande ſel. 
ausgieblge Hilfe aus eigenen Milleln zu bringen 
und das, ſowohl in Rußland daun aber auch in 
den Flücbtlinge lagern des Deutſchen Roten Lreu— 
zes geleiſtete Arbeit hes Mutlerlandes die finon⸗ 
ziellen Kräfle des Reich deutſchtums ohnebin flari 
anſpanne. Da ouderdem dem Reick osnehin eine 
ſebr große Arbeit beim Wiederan bau der deuiſchen 
Koloniſſenoebiele Rußlends zufällt, ſo muß das 
Auslanddeuſchſum nochmals mit reichlicher Hilfe 
eintreten, um ſeinen Brüdern aus der unbeſchreb⸗ 
lichen Not ꝛu belfen. Es wird ſich kein mildtätia 
denlender Auslanddentſcher dieſer Pflicht entzieben, 
denn gerode der Auslanddeuiſche kann aus ſeinen 
elgenen Nöten heraus die Laae der rußländiſchen 
Dentſchen verfieben und wird u hellen wiſſen. 

Um die argenblickl den Verhäliniſſe kurz zu 
ſchildern, ſei folgendes miigeteilt: Sowehl im 
Moloagebiet als anch in Sütrußland werden nach 
Weihnachten etwa 75 Vroz. der Deutſchen hungern 
müſſen, da die Ernie be'ſanntlich auch in dieſem 
Sommer ſchlecht war and die Sſowjetogewalt trotz⸗ 
dem greße Nalurolſteuern erbebn hat. Die 
Bauern haben kein Vieb, keire landwiriſchafllichen 
Geräte und Maſchiren, keine Kleidnna und 

„Ich ſpreche nicht von beleidigter Offiziersehre, 
ſondern frage: Was würdeſt du als erwachſener 
Mann dem vater gegenüber tun?“ fragle ſie. 

Egon Meinhard ſchaute ſie unſchlüſſig an. 
„Iſt das nicht etwas anderes, Trude? Sieh mal, 
fchlleßlich bin ich doch ein Mann und ſtehe ſeit 
Zahren felbſtändeg in meinem Berufe! 

Iſt es erhört, daß ich heatzukage als er- 
wachſene Tochter nichts gelernt habe und mit 
Haut und haaren von meinen Eltern abhängig 
bin? ſchrie ſie auf. 

Sehr klug erfaßle Egon ſofort den Kernyunkt 
dieſer Bemerkung. „Sehr richlig, Trudel! Ganz 
meine und Suſannes Meinung. Das haben un— 
ſere Eltern auch bereits eingeſehen. Wenn wir 
heute nach hauſe fahren und wieder alles beim 
alten ſein wird, dann kannſt du dich ruhig mit 
Multer beſprechen und irgend eine Berufsausbil⸗ 
dung wählen. Ich bürge dir dafür.“ 

Sertrud ſah ihn grübleriſch an. Plötzich lachte 
ſie bilter. Haſt du dich ſchon mit bater über 
dieſen Punkt geeinigt? Biſt du ſeiner ſicher?“ 

Er wurde etiwas verlegen. 
„Weiter! Hßaſt du mit ihm überhavpt ſchon 

uber die Schmah geſprochen, die er mir angetan 
hat? Sage die Wahrheit, Egon.“*“ 

Feverung. Ihre Reſerven ſiud völlig aufgezehrt, 
ihre däuſer im Verfall begriffen. ibre Geſundheit 
durch eine ſchwere Malarla und Choleraepidemie 
(erfe im Wolgagebiet, lehlere im Schwarzmeer⸗ 
aeb'et) äußerfi gefährdet. Es muß Eſſen ge—⸗ 
ſchaffen werden, da die Menſchen für dieſen Bin⸗ 
jer gar nichts mebr zuzuſetzen haben And der 
Hunger in voch arauſigerer Weiſe Ernte hält, als 
Im Winter 1923122,. wenn nicht irgendwie gehob 
ſan werden keun. Allein für das Wolgagebiet 
rären wenr war jedermann ur 500 g. Mais 
oer Mehl pꝛa Taqd verobreichen will, was genũ 
zen würde, der Söryer vor dem Verhungern zu 
bewahren, rund 1200 Eiſenbahnwagaon Lebens⸗ 
mittel notwendia. Es iſt den verſchiedenen Hills⸗ 
�ganiſetionen, die zuſammen wit dem Degiſchen 

Roten Kreuz arbeiten, bieber noch nicht gelungen, 
auch nur einen geringen Bruchteil dieſer Mengen 
fich⸗rzuſtellen, ba die Hilft orcganiſaflonen vicht ge 
migende Miitel sufbringen konalen trotz eifrigſter 
Arbeit. In Sſaratow an der Wolas kounten 
jwmerhin im Laufe der letzten vier Mondie ein 
Lebensmitlelmagazin errichtei werden, das ſofort 
doert eingrelfen kann, wo ſich die Nof zeigt. Ge— 

bere itſchaft für die Helmat ſo zu erbshern, daß 
ipat Lebheuswittele und Kleiderpaleſe in greßer 
Zahl vach Rukland gelangen, die einigerratchen 
die Not bei deren ſindern, die Verwandte oder 
Frerude in Amerka baben. Die Geſant 
beit wird jedoch durch die Hilfe vur wenig 
beröhrt, da natüurlicherweiſe viele Zehman- 
ſende nickhts ocn Verwandten ans Awerite 
erbalien, hda ke keige dort zu leben hahen. Dee bamn 
nnß vor allen Dingen gehalfen werden. Am 
5. Nevember ſaud in Lineale (Nebraſka, Ver⸗ 
einigie Staaten) ein großer Kongreß ſiait, der 
von eiwa 2300 Bertretern der mebreren Himderi⸗ 
tanſend Rußiandt⸗vtſchen Amerikas beſucht war 
und wo zur Rettyrg der Heia! ein Nationalbund 
urter dem Namen „Amerlecon⸗Wolga⸗Relief 
Society“ geſchafſen wurde, der ebenſo wie der 
Verein der Wulgadentſchen“ in Berlin die Allge⸗ 
weinbeit beirenen will. 

Bei der bereils eingangs erwähnten Tagung 
hatien olle Vertreter einftimmig den Beſchluß 
gefaßt, in ihrcs Gebieten die Hilfsallion für die 
nnoernden Deutſchen in Rußland zu fördern. 
Weſbnachten voht heran. Für Hunderltouſende 

Deulſcher in Rußland kein Tag der Freude, 
ſandern der Augenblick, an dem der lehzle Reſt 
Bretes unter bie Familienangebörigen verteilt 
wird! Wir wollen jedes bei ähnlichen Aufrufen 
bliche Palhas vermeiden und nur errſt und ſiill 
die Millonen aus landdeuſſcher Brüder nd 
Schweftern fragen, ob ſie dies zulaſſen konnen. 
Wir haben ſchon für viele frenndliche Spenden 
arsa dem Snudetenland und aus Sieber bürgen- 
ang Süd⸗ und Needamerila, aus Dän⸗emack und 
Hohand, aus dem Banat und Volen, ous 
Auftralien und Afrila und vielen anderen Ländern 
Wergelts Gott“ ſaogen dürfen, es iſt uns ſchon 
reichlich und freupblich geſchenlt worden unh wir 
weſſen auch, daß es dielen Auelanddeuſſchen ſelbſt 
recht ſchlecht geht. Und doch, wir müſſen aber 
mols um Hilfe biten! Laßt nochmals in Fuern 
Zeitungen, von Euern Kavpieln herab durch 
freundlicke hilfsh⸗reite Menſchen die Not der 
Rußlanddeutſchen verkünden. die ſo viel tauſendmal 
g ößer iſt als die Euxe. Bedenkt, Ihr hat oll⸗ 
zu eſſen, könnt Euch kleiden, habt Vieh und „vcker— 
gerãte und ein Dach über dem Kopf. Möge Euch 
auch obiellelcht Sure Regierung mit alleriei Ver⸗ 
ordnungen plagen, die Euch das Leben ſauer 
mochen, ſo bedenlt, daß dieg iumerhin kleine, 
übe windliche Hinderniſſe im Veroleich zum Hunger 
und den Senchen ſind, die wir Rußlanddeutſchen 
aushalten muſſen, ſo ſtark unſer Wille und unſer 
Glaube on eine göittliche Gerechtigkeit arch iſt. 

zu Seſicht bekommen. Er arbeitet wie ein Wahn— 
ſiniger, um ſich zu betäuben. Eber Multer ſagt, 
daß er krank und wund iſt. Keue und Scham 
wũhlen in ihm. Er hat nur ein Beſtreben: die 
ſcheußliche SzZene mit dir gutzumachen und zu 
vergeſſen. Das kannſt du mir glauben.“ 

Sertrud trat zu ihrem großen ſchönen Rohr— 
plattenkoffer und ſchloß ihn auf. us einer 
Mappe 2zog ſie einen Brief und reichte ihn 

Egon hin. 
Wie ſchlecht ihr alle den Vater „Da lies! 

kennt!“ 
„Von welchem Datum ſſammt dieſes Schrei- 

ben?“ forſchte er, den Bogen aus dem Umſchlaz 
ziehend und enffaltend. 

„Es war ja ein ewiges hin und her zwiſchen 
Dorothea und den Eltern,* ſagte ſie bitter, ‚man 
lebte wie verraten und verkauft. Wohrſcheinlich 

waren ſie nun in falſch verſtandener Freundſchaft 
nicht recht ũber gewiſſe Abſichten von mir unier— 
richtet. Da haſt du ſeine Antwort an meine 

Adreſſe.* 
kluch ſie ſetzte ſich nieder. Egon las: 

Liebe Gertrud! 
Ein Vater hat vor Sott und der Welt das 

Züchtigunasrecht ũber ſeine Kinder. Ich laſſe mir 

Gardinen 
vertauf⸗n wir bitz 
Weihnachten iregz 
erolg!x Ehbhung 
vm ?0 Rro⸗ent zu 
alten Areiſen Auch 
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— worer ſEweaters, 
bitten wir Sie 
urs zu beſuchen. 

Wir ringen olle mit dam Tode! Seid die 
barmherzigen Somariice. die ſich des aus 
hunderttauſend Wunden bluſenben, im Sitaube 
liegenden deutſchen Voltkes in Rußland an— 
nehmen. 

Weihvrachten nabht deran! Tut an dieſem 
Feſte des Schenleus Eurs Häude und derzen auf 
und gebt nas. damit wie unſere Hungernden 
ſpeiſen, eſere Frierenden Aeiden köngen, geb⸗ 
una die Malichkeit, uuferv Banern, die in dieſen 

nugen i es aber den Silfsogoniſalionen bei den 
in Amerika lebeaden Rußlonddeniſchen die Hilfa⸗ Moſchinen zu beſchaffen. Schließt Tuch zuſammen 

zu Hlilfsſteüen für die verderbenhen Rußlande 

Frũhjahr mit dem Spolen und wit den Fiuger— 
nägeln die Saat eingeſchexxt haben, Vieh und 

dentfchews. Kein Beſucs, leln Vereln, keln Ort, 
der nicht die Moͤglichleit hähle, ꝛinlges zu ſammelu 
und zu ſcüenken. Und dann ſendet Eure Gaben 
an den Verein der Molgadeutſchen E. D— 
Berlin NW. 52, Schloß Bellevue. 

Eus dem Neiche 
Nene Rolleie. Chriſtnachtgotteadient 

Am hemgen Abeund wird bn Bethaunſfe vachmiltage 
um Uer dan Serru Vallor Gchmihbt ein Cbriſt 
nochtgottegbien � abgehalten werden. Geſungen wird 
von Liedoractteſn. 

— Feßgottesbiterßn ſt. Am 2. Welhbnachts · 
feiertage wird Serr vVaflr Scdt im hieſigen 
Betbosſe vormi tegse un 11 Ude einen mit dem 
hl. Ab⸗ndrrohl verbundenen Feſtgoſterd enſt abhalten 

Chyeianowice. Abdventeaottesdienſt. 
Am Zreitag. den 22 Dezenber, wird Sere Raſtor 
Scchmibdt im Sauſe der Frau Fung in Chockauo 
wice, abende ein 7 Uhe, Wventsgottegbienſt balten. 

Ruda⸗Rabjanicka. Febendacht. Am 1. 
Weihn achiNeiertage wirh Serr BValor Sch midt in 
Betſaale des Herru Gnauk nachmittaas um 8 Ubr 
eine Weidunochtsaudecht abhalten. Sleichzeitig wird 
die felerliche Einführuug der Muglieder des Vor⸗ 
ſtaubes des Bethauſes in ihr Amt ſiattfinden. 
Starowa Gura Efingshauſe⸗) Vorſteher⸗ 
wahlen, Am Sonntag. den 20. Oezember. wird 
gerr Vaſtor Schiabtim keſigen Beibauſe vor⸗ 
mittaas urt 11 Ahr elren Adventegottear dlenſt mit 
hl Bbendmahl obhallen. Vleich darnach findbet die 
Aeuwabl der Vorſteher des Bethauſes ſtatt 

Martuwka (Sochwald). Feſtagofttesbdienſt. 
Am 83. Weihnachtsfeierliage wird Herr Bahor Kreutz 
hlerelbft vormillags um A1Nnhr elnen Feſigottes⸗ 
dienſt abhalten. 

Vabianice. Weißnachtsebeſcherungen 
Uns wird geſchriehen: Am Donnerttag, den 21. De⸗ 
zember. findet nachmitags um a Ußr eine Weih⸗ 
rachtsbeſcherung für die Kinderbewehanſtalt. um 
5 Uhr für die Armen der Gemeinbde und um 6 Uhr 
r die Iylaſſen des Greſſenheims nait. Zu diefen 
Weihnachte beſcherungen werden die Gumeindeglleder 
herzlich eingeladen. 

Feſtgotſfeshtenſt. Am heilfgen 
Cbriſtabend firben in unſerer Kirche; J Chriu⸗ 
feſern ſtatt Die erſte „w 5 Uhr nachmit“a e, die 
zweite um 7 Ir abents und die dritte in polniiſcher 
Sprache um 8 Uhr abendae. Am 1U.Weißnrachta 
feiertag um 19 ubr Feſtgoiter dienſt für b'e dentſche 
Gemeinde, um 12 Uhr Feſtgoitesdienſt in vpolniſd er 
Sprache. um 8 Ubr Feßooltesdienſt ſür de Kinder. 
Am .Weihnachsfetertfage wird der Seſt— 
goſtesdienſt mit dem bl. Abenbmahl verburten ſein. 

— Spenden für das zaus der Barm— 
berzigkeit. vus wird ſeſchtieben: Nach einem 
Abendaottesblenſt im ſauſe des Serru Kraſchet n 
Choci⸗nowice wurden für das Saus der Bruberzig 
keit 9185 Mark geſammelt, von Serrn Lehret Mofe 
wurden für denſelben Zwed 1000 Wkaeſvpendet Dafür 
denkt her«; lich Paſtor R.Schmidt. 

zuruckkehrnſt, und verſpreche Dic, das vor gefal⸗ 
lene mit keiner Silbe mehr zu erwähnen! Ich 
will Dir auch gern geſtalten, einige Woch⸗n fRuf—- 
enthalt bei Tante Olga oder Onkel Franz zu 
nehmen. vielleicht lernſt Du in der Entfernung 
und An der Ruhe erkennen, daß der Wunſch dei 
ner Eltern, Dich als Baronin Stellfreih an der 
Seite dieſes Ehrenmannes geborgen zu ſehen, 
Dein Slück bedeutet. Die Entſcheidung bleibt dit 

noch einige Monate vorbehalten. da ich Stellfreih 
* dieſem Sinne geantworiet habe. 

Nan aber erkläre ich Dir ein für alle Male, 
daß ich aufhöre, Dich weiterhin als meine Tochter 
zu betrachten, wenn Du an dem Sedanken feſt- 
höltſt, mit einem Subjekte wie Wieſener in irgend 
welchen Beziehungen 2zu bleiben. Ich verbiete 
Dir, mit ihm Briefe zu tauſchen oder zuſammen— 
zutreffen, falls er es je wagen ſollte, wieder nach 

Deulſchland zu kommen! Ferner verbiete ich Dir, 
etwa eine Stellung anzunehmen, die Deiner Her— 
kunft oder Erziehung nicht entſpricht. Sollteſt Du 
Selegenheit haben, Seſellſchafterin in einem vor 
vehmen Hauſe zu werden, ſo verlange ich, ehe 
Du Dich bindeſt, genaue Engaben über die Fa— 
wilie uſſp. Die Annahme eines Gehaltes oder 
Taſcher geldes iſt ausgeſchloſſen. Ich bin bereit, 

Der Bruder warf ſich mißgeſtimmt in einen keines meiner Kechte abſprechen oder rauben. Dir weiterhin ein Monalsgeld zu gewäſren und 

den Inhalt. 
„Weißt du, — ich ſagte dir bereits, daß Va— 
furchtbar verändert iſt. Ich habe ihn kaum 

Stuhl und nahm ſeine Zigaſrenſaſche heraus. Zu bedauern iſt nur, wenn eine erwachſene Toch. für Deine Kleiderkoſten aufeukommen 
Wahleriſch betrachtete er, um Zeit zu gewinnen, ker es ſo weit treibt, doß man 2u ſolſchen, ſonſt dieſen Deinen Drang nach Selbſtändigkeit bin ich 

unerhörlen Mitteln greifen muß. 
Ich bin gewillt, Dir zu verzeihen, wenn Du 

bis ſpõteſtens heulke ohend in Hein Elternbaus 

Ueber 

oeneigt, mit Dir Rückſprache zu nehmen, ſobald 
Du wieder in meinem hauſe weilen wirſt. Vater.“ 

Fortſetzung folgt. 9 



AIlituauonale frauenkonſerenz. 
S3m Hoeg fand eine JInternatlonale 
Frauenkonferenz fär den Frieden 
ſtaft, auf der 17 Länder vertreilen waren. Gegen⸗ 
Fand der Erörterungen des erſten Tazes bildeten 
die Folgen der Friedeneverträge Eine Ent⸗ 
ſchließung gelangle zur Annahme, in der die 
alllierlen Miniſter prãſi denlen in London aufgeſor⸗ 
dert werden, durch eine endgültige Rege—⸗ 
lJung der Reparaktlongfragée das Ver—⸗ 
rauen in der Welt wiederherzuſtellen und damit 
bie Wiederkehr normaler wiriſchaftlicher Beziehun⸗ 
gen vnd der internatlonalen Zuſammenarbeit zu 
Arn dolichen. 

Vrof Qudde, der it großem Beifall begrũßt 
wurde, vervies auf die Ungerechtigkeit 
bes Verlailler Vertrages. Der Ver⸗ 
Fag ertſpreche nicht der Grundlage, die durch die 
Nole Woſone bei Abſchluß des irtte ſtlüflandeẽ 
geaeben warde. Dieſe Frage müſſe buich ein un⸗ 
rarteliſches Gericht georũft werden. 
Außerdem ſprachen ſich Vertreterinnen aus 
Rolen, England und Franlreich über die 
KAeviſiſon der Friedensverträge aus 
Ferner wurde in der erſten Sißung ein Verleht 
ber nach dem beſetzien deuiſchen Gebiet entſandten 
Lowmiſſion zur ſenntnis genommen. Frau Fer 
Enolaud) verwies auf di⸗e ſchweren finanzlellen 
Leſten der Beſetzung, auf die Wohnungsnot, die 
Brnobme der Tuberkuloſe uſpdv. Hlerzu ſprach 
außerdem Frau Dr. Luders. 

Am Abend verlavgte in öff entlicher Verſarrm⸗ 
lungo Lord Varmour die Abäaderung der Friedens 
vernögt, die Abſch ffung aller Sirafbeflimmmungen 
und die Beſeiſtlgung der Schuldlüge. 
Auf der Frauenlonferenz gelangten zwei Reſo⸗ 
lufſonen zur Anrahme In der erſten heißt es, 
die segenwartige Lage Europasa ud 
der ganzen Welt ſei nicht nur auf den Krieg, 
ſordern g õ lentells auf die Friedensver⸗ 
1ge duräckzufführen, die ſich mil ben 
Wifferft Uſtauds bebingungen (Wilſons 14 Punlie) 
wicht dck er, und dem Gelſte des Völlerbundes 
xicht entſprächen. Sie hälten den wirtſchaſtlichen 
Wie e aufbau verhinbert und Feindſchaft und 
Mil trauen hervorcerufen vnd geſtaͤrlt, woo urch die 
Abrũfung zu Waſſer, zu Lande und in der Luft 
vxnn ö lich geworden ſei. Sie hällen die Bldung 
ein⸗s allgemeinen derokratiſchen Völlerbundes ver⸗ 
zögert. Daher fordert die Konſerenz einen neuen 
Feeden, der ſich auf neue internaſiongle Ablor⸗ 
wen aründen vüſſe und die Teilnehmer verpflich⸗ 
Fet, mit oll ⸗· n zu Gebote ſtehenden Milteln guf 
bie Snterafung eines Kongreffes ſel es darch deu 
Eõ ke bund, lei es durch einen Staat oder eint 
Geuppe von Sſauen, hinuwirken. Nach einer 

—*— 
— 
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reicht, zu billigen Preiſen. 
s„ilen sie! 

Damen⸗Hemden 
aus MNadapolam 88 
aus Batſt 122 108 

Damen⸗Beinkleider 
aus Madapolam 98 88 
aus Batiſt mit Spitzen 

Untertaillen 

Hausſchürzen 
waſchecht 73 68 

Knaben- und Mädchen⸗ 
walche ler a bin Zahrer 

wir verkaufen, ſolange der Vorrat 

W2a 
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Millellung bes Vorſitzenden wird die Reſolution 
voꝝ 111 Organiſatlonen mit eiwa 20 Millionen 
Mitaliedern verlreten. 

In der zweiten Reſolutlon wird die bevor⸗ 
ftehende Reparatienslonferenz in Brüſſel darauf 
hingewie ſen, daß das beſte Mittel zur Regelung 
der internationalen Schwierigleilen die ſofortige 
Annullierurg der Reparationsfor— 
derungen und der interallifterten 
Schulden bildes würde, während der Wie⸗ 
deraufbau bder zerſörten Gebiete 
zu einer internafionalen Augelegen— 
heit erklärt werder ſollte. 

Weitere Beſchiaͤſſe bezogen ſich auf die zu 
unternehmenden Propagandafeldzage. —* 

Winterſportmode. 
Wenn der erfte Frot lommt, ſo eunlſleht im⸗ 

mer die Sehnſucht in den Herzea der Fraueg nach 
dem Schick der Sportlo ſtüme, die in ihrer Volen⸗ 
dung heuer ebenſoſehr dem Sport wie der Schon⸗ 
heit der Frauen dienen. Nemals ſiebt eine Frou 
reizender aus, als in den adretten hübſchen Woll— 
kleidern, den Breeches oder dem karrierten durzen 
Rock mit der modernen Lederjacke und dem feſchen 
geſtreiften Schal; es ift eine Mode, die flott urd 
durſchikos erſcheinen läßt, die zu len modernen 
Frauenge ſichtern auderordentlich gut paßt, die Ju⸗ 
gend unendlich gut leidet und guch die ſpälteren 
Jahrgänge verjürzt. Die Mode hat heuer viel 
Neuts und Schöne caf dieſem Gebiet hervorg⸗ 
bracht, und man ſieht mit Entzücken, welchen 
Schick man in der Zuſammenſtellung verwendet, 
Blaue Lomawolle zum kurzen, gewakien Rock, 
darüber eine Sweaterbluſe, die haib aus weißer 
auſgerauhter Wolle gearbeltet i, halb aus blauer 
Wolle, dazu ein weißes Mutzchen und weiße 
Fauftlinge, ſo wie es fur die Skiſohrerin notmen⸗ 
dig in. SEine ebenbürtige Toilelte iſt der karierle 
Rock in Gruũn Braun⸗Gelb 
laderſacke und grun⸗weißer Schal, als Ergänzrn 
ein ſehr ſchickes Ledermlizchen. Die Mannigfal⸗ 
tigkeit der Modelle ift heuer tatſächlich ſo groß 
wie ale zuvor, und man findet ſa viel Schick in 
dieſer Sportkleibung, daß man die Vorllebe der 
Frauen für den Sport wohl verflehen kann ! Sehr 
fein ift auch eine Zuſammenflellung von weißer 
Wolle, die als gewirkter Rodd Verwendung ſindet, 
wilt kirſchrol weiß geſireifter Jacke, weißem Schal 
mit rolem Streifen und weißes Mützchen aus 
Schafwolle. Nalurlich gibt e auch Winterſport⸗ 
lerinnen, die nur in Breeches ihr Heil in den 
Bergen ſuchen; da gibt es denn ſehr ſchicke do⸗ 
rierie Breeches mit Gamaſchen and den warmen 
Rollftrümpfen; dozu ein Lexiſefarbener Jumper, 
der zum Schlüpfen uud ſellllch an der Achſel zum 

in Dwmenhendtaſchen, Damen⸗ und 

ſchachteln, Waliſen u. Koffern eigenen 
empfiehlt 
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Jarbeiten und 

dazu grůne Sämiſch⸗ 

Portefeuilles, Manikürs, u. Neceſſaires, Kragen⸗ 

G. Grabowiecki, 
Petrikauer Straße Nr. 59. 

Knopfen iſt, und zur Vervollſtändigung eine welße 
Lederklappe in runder aparter Form. 

Haushãlteriſches. 
Spekuls tins ein rheiniſches Feſigebäck. 

Dem Rheinländer iſt Weihnochten ohne Spekula- 
tius kaum denkbar. Uuf 2 Pfund Mehl nimmt 
man 4 Eier und 200 Gramm Botter. Dann 
ein Pfund Forin, ein großer Teelöffel Zimt, etwas 
Helkenpulver (oder ein Eßlöffel honigkuchenge⸗ 
würz), etwas Vanillezucker und, wenn man halt, 
eine Handvoll geriebener Mandeln (oder einen 
Tropfen Biltermandelöl), 10 Gramm Hirſchhorn⸗ 
ſalz. Erſt die Butter mit dem Farin guͤt verrüh— 
ren, dann die Eier und das Treibmittel, zuletzt 
das Mehl mit den Gewürzen vermiſcht. Gut ver⸗ 

ein paar Stunden ruhen laſſen. 
Dann wird der Teig ausgerollt. Im Kheinland 

drückt man kleine Holzförmchen darauf, in die 
allerlei Figuren eingeſchnitten ſind. 

kann men mit Blechförmchen Sterne, Herzen 
uſw. ausſtechen, wozu man den Teis elwa 
meſſerrockendick ausrollt. Die Maſſe ergibt etwa 
200 5„tũck. 

Sauerkrgut mit Fiſch. Sauercraut wird 
feu und wech gedünftet; Schellfiſch wird in 
Solwaſſer unf Mußzien gekocht, hexousgenom⸗ 
men, von den Gräten abgelöſt. Eine Form, 

Kaſſexolle oder Schüſſel wird mit Bulter beſtrichen 
eine Lage Sanerkraut, eine Lage Fiſch gegeben — 
bis das Geaß voll iſt. Obenauf ſireut man 
Smmelb dſetn, aibt etwas Bauer darouf und 
blckt eine balbe Slunde der Roͤhre und bringt 
es in der Form auf den Tiſch. 

Falſche Leberpaſete. Eine kleine Kalb— 
milz wird geräutet, ſchnell überwaſchen, in Slücke 
geſchnitten und in Salzwaſſer weichgekocht. Dann 
reibt man e durch die Flelſchmaſchine, rührt die 
Moſſe mit Schmolz und roder, gewiegter Zwiebel 
umter Zuſaß oon Salz, Pieffex und was Moajo 
ran durch. Die Paſtete bildet einen herzhaft 

ſchmeckenden Schnitteßdelg. 

Weib eachtsgeſchescke. Die ſchöns Zeit, da 
man ür euig Geld velzende Kleiniglennen oder 
das Mateiel zz der verſiedenſien Hendarbeiten 
befam, ſind dahn. Das Schenlen, einſt eine unge⸗ 
rübie Freude für den fröhlichen Geber, iſt heut⸗ 
eine beirübliche Sache. 3o olles asexichwiug 

ch teuer . Mehr zued wehr hat ſich Kun die 
Sitte eomgesurgert, Ze 388m ittel zu ſchenken, 
em⸗ Sitt Ne bei der henigen Teuernug durch⸗ 
aus 8 billizen iſt, b ſolche Geſchenke in den 

—— Falen eir willkocnmen ſind. Mehl, Gries, 
Rels, Koffer oder Farln ſind gute Dinge, und wer 

ren Vorrat dopon beſitzt dann ſehr wohl ein 
Pfund davon entbehren 

Ebenſogut 

Um die Proſa des Ge⸗ 

— Mr 3200. 

ſchenkes zu verhüllen, wickelt man es in weißet 
Vapier, bindet ein Bändchen darum, ſteckt ein 
Tannenzweiglein hlnein und fügt einen freundlichen 
Gruß dazu. * 

Wer geſchickte Hände hat, kann indeſſen dieſes 
Geſchenk viel eigenartiger geſlalten, wenn er ei 
Puppe daraus macht. Farin, Reis oder ſon 
was bildet in einem Säckchrn von Sioff den Rock. 
In dleſes Sackchen, das feft zugebunden ſeln muß, 
ſteckt man ein Stöckchen, das ſo weil überſteht 
daß man eine Karteffel als Oberkörper darat 
ſpleßen kann. Auf dieſer Karioffel befeſtigt man 
wit einem Holzſplilter eine zweite Kartoffel oder 
einen Apfel in paſſender Größe als Kopf. Zu den 
Angen entfernt man ein Stückchen Schale und 
ſieckt zwei Nadeln nit ſchwarzen Köpfen hinein; 
die Naſe fügt man aus Kork oder Holz ein, und 
in den Ausſchnitt des Mundes Feckt man einen 
Streifen rote Rube. Mit etwas Haarwolle kann 
man eine ſchöne Haarfriſur mit Siecknadeln 
darauf befeftigen. Allerliebſt ſehen Arme aus 
Wrulen geſchnitzt aus, die mit zwei Nägeln an 
dem Oberörper befeſtigt werden. Dieſe Puppe 
bekleidet man mit einer Hängeſchürze aus gemu⸗ 
ſtertem Seidenpapier. Will man bel den bohen 
Gemũſeprelſen die Arme forifallen laſſen, verhüllt 
man das Fehlen mit einer Pelerine. Itt man poe⸗ 
tiſch beanlagt, gibt man der Puppe ein Gedich 
mit, in dem ſie ſich als Stütße der Köchin anbie⸗ 
tet und ihre Forderungen — der heuligen Zeit 
entſprechend — fiellt. 

Will man ein Gläschen Marmelade ſchenken, 
bindet man eine Topfmanchette herum und beſe⸗ 
ftigt darüber einen Strauß von Tannenzweigen 
und Strohblumen. 

DSie aufgehobene Verlobung. Den 8. 
7* enlnehmen wir folgende böſtliche Ge⸗ 

te? 
In einer Stadt des beſetzten Gebletes wur 

den bie ſolgenden, im Zeitraum von elwa vler 
zehn Tagen erſchenenen Zeilongsanzeigen vie 
belacht. Kuürzlich brachte das Orlsblait eine An 
kündigung mit dieſen Worlen: Als Verlobu 
empfehlen ſich E. P, Direltrice — G. S., fläd⸗ 
iſcher Beamter.“ An dieſer Verlobung nahm 
vlemand Anfloß. Auch die Standesbezelchnunug 
flörte niemand. Warum ſollte ein flähllſcher Be 
amter nicht eine Direktriee freien ? Warum ſollte 
ſich eine Diroltelee nicht mit elnen 
Veamien verloben ? Reuerbings hlen aber ein 
Zwiſt im Lager der Verlobten ausgebrochen zu 
ſein: dieſelbe Zeltung brachte folgende Entlobun 
und — Enthüllnug; „Meine Verlobung mit der 
Ladnerin E. P. erkläre ich für aufgehoben. G. E. 
ſtädtiſcher Beamter.“ Und unmillelbar darunter: 
Meins Verlobung mit dem Lalrinenreiniger G. E 
habe ich augelöſt. E. P., Direktrice. 

herren· 

Fabrikats 
6b60 

6710 
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11für 
ſind die beſten Freunde 

juns und alt 111 

von 160 Mark bis 900 Ihnnrren 
in 2 verſchiedenen Gattungen der 

BVDGOSXA FABRVXA CVGAR, 
Toauu. Alec·, Bydgosæc�æ, eingetroffen 

Mark pro Stũck. 
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aus Batiſt mit Epizen 2216 18000 

„Erwiekap 
cEcke Lerchenfelderſtraße Ur. 209 

EXPORI 

Sporthũte und 
Sportkoppen 
fur Damen herren, Kinder in Leder Duvetin, Filz ete. 

caWirtſchaftsgenoſſenſchaft der 
KRappenmacher reg. 6.m.b. h. 

Mien, T. Bezirk, Ketermanngasse Ur, 5, 
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Schals Seidene Wollue 

Weihnacht⸗ Geſchenße 
ihr reichh. cager von Büchern u. Muſikalien 

Ludwik Fiszer's 
Bbuchhandlung 
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empfilehlt 

Fillaleo 
Rafo urioe 

—— 

—— 

— Spargelder 
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Lodz. Aleje Kosciuszti 4547. 

53868 
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verkaufen. Infſormatlon erteilt Abvolkat 
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im Innern d. Stadt ſehr gut gelegen, mit frelem vothl aus 
s Zunhmern, ſofort unter ünſtigen Bedin ungen zu 

— 
J VRodelſchlitten ſind eingetroffen. Zu ſehr billigen Vrelſen empſiehl 

nikel, Aswrolſftr. 2 und Petrikauer 234 

und zahle 00/,eurer: Brillant, 
Gold, verſchiedenen Schmuck, 
alte Zähne Pelze, u. — 
Konſtantiner 7, Mill 
Rechte Nig Stock. . bꝛesas 

Beller, 
5871 

Alfred dabr. 
mal 1600 mun. breit. 

Zu verlaufen eine gut erholtene 

Auldenbpreſe 
Nudolf Kuhn. Berlin, Zylinderdurchmeſſer 9— 

x. 62. 
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Senoralvortretung⸗ 

Porzellon⸗ V. dias.Daen/ Aaulung 
kauer Straße 176 

ewpfiehlt 

beihncſsgeſhenke 
Glas⸗Service 

Tafel⸗Serviee 
Blumenvaſen 

Toilettegornituren 
Waſchgarniluren 

Küchengarnituren 
Kriſtalle 

Blumenkübel 
Zonbonnieren 

Kaffee⸗Service 
Alumnium⸗Kochgeſchirre, Emallle⸗ 
EKochgeſchlrre, Teller, Gläſer, Kelche, 
— — vsaraffen ete ete ete. — 

Die Uhrmacher⸗·Werkſtatt 

herc Russak, 
Petrikauer Straße 37 

Eingang vom Lampengeſchaͤft Burakowſth 
übernimmt ſamtliche Arbeiten im Bereiche des Uhrma 
cherſaches. Reparaturen der Nacht⸗Kontroll · Unron 

werden im Laufe eines Tages ausgeführt. 

Auf Lager Kontroft-uhren des Fabriltetes 
Burk Sõhnne. 616 

— 7 24. Dezember 
zu ermãßigten Preiſen 

Herren⸗ Damen⸗ IP 

u. Kinoͤer⸗ 
neueſter daſſonz 
empfiehlt 

Förſter, Colz, petrnauer 45 
35 e allerneueſe barſſer⸗ 

ungd Wiener faſſons 
aus beſtem ausländiſch⸗ 
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aber ein 
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g mit der 
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darunter: 
iger G. E 
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herren, Damen und Kkinder. 7803 
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Petriltauer — 183 m hofe. 
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Atelier 
Anna Laferska 

befindet ſich gegenwãrtig 

Petrikauer Straße 
offieine, Parterre, 2. Eingang. 
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(egz. od xr. 1912) 
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n empfiehl⸗ —— — * 
wuer 22 — *53 
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ſſe 2 
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55 
ehvkwerk Solley 63328 

dauerhoſi 

Zentrals: RAkAu,. 
Siraszevues kiatr, 2 

— — 

ßerson⸗Kauczouk G.m.b. 

—57 Tow. T Starogard.pomorz⸗ gegr· 1846. 
37— Warszewe, Novy Svilsat 2. * Telefon 27632. 

J J 

— — — — —— 

men uill — — 
Poſſkerf,enwoerſoee u. druetel n 

—* 3 ——* Straße 55 
Telephon 354. 

Ib Pehheoſogeſchenle 
Jayetetlen Nablcher 
iefmoar: en Alben lderi her 
Poſttarten Aben Tad enbleſtifte 
Lornie heſe hchaftzpiele 
Ahen füt rühcherphotogayhlen Venale 
hhreihgarnituren hchrelbzeuge 
Veißzenge v. Richtet u. a. bchreibunlerlagen 
dabſcocleln eic, 

Weſhnachts⸗ u Aeuahrskarfen 
Abreiß⸗· Wochen⸗ Taſchen⸗ u Tafel⸗ 

Kalender. 

Gold⸗Fũllfederhaller 
Me ntofancie Astoriaſs, Penkalas. 

Poker, Patience u. Whiſt 
piſkarten: in großer Auswahl. 
Dom 11.⸗23. Dezember iſt mein Laden von 9 Uhr fruh 
dis � Uhr ebends anunterbrochen geſffnet 

* ——— 
15 3 — F — 

empſiehlt 

Wollwaren — — Weißwaren 
als pralliſche 35 eſchente 

Solide Breiſe. Reel e vedienung 

wehnahtzteſen 
zu den günſtigſten Preiſen 

Sweater, Jumper, 
Damenkonfektion, 
Elegante Wäſche, 

Damen⸗Mäntel 
nach den neueſten Modellen. 5734 

—E —S 

—IEEEEEE——— —EE 

„DAR 
Piotrkxouskæa Nr. 140, (GHof� rechts) 

empfleblit: 

ENGROS & ENDEFAII 
Baumwoll⸗·UVaren 

Fabrikat Kart Th. Buble, Lodæ 
* L. Geyer, Axt —* 
Sebeipler & Grohmanun Axt. Ges. 

aibweolt ua oilwaren 
Fabrikat 6 Porst, Axt Goes. 

RB Kindler, Axt. Ges. 
Leiĩnen· Varen 

Fahrikat Zyrardowuery anufakta 

FAGRGS-ERXAUF I-te und 2-te Dtage 
PETAII.VERRXAUF Parterro roohbts. 

(⸗1 und 37 Unhr.) 48644 



PLobzer Freie Preſſe — Donnerstag, ben 21. Vezemwer 1872 
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dVPeihnuchteheſhehfe,:zrr uwen frauz Poſtleh 
An 71. V — — STRASSE M 7TI. — 

Cedlerwaren dptkt Pparfümerie Ztahlwaten 
Damen⸗Handtaſchen, nur echi Leder von Opernglaf⸗er, Lorgaons, amerikan ſche Cllo⸗ In⸗ und ctolã. d ſche Pardaus, Seifen, va Manitir. eſſettea. Ta chenmeſſer, Scheren, 

ae —VVV 

4000. — bis 135,000. — Biejſtaſchen, Brillen, Brillen und Klemmer in Doublé der, Ean de Cologne, Hau'creme, Naei⸗ Raſier rote, Naſierm ſſer, Vrie öffn 
Geldtaſchen, Ali⸗— laſchen Bucneriaſchem, Koftenloſe Augeuaaterſuchuntz nor den Feiex⸗ lack, Blumenwaſſer, Zahnpaſta, Zahn ſierapra age —X ſlner, 
V Zigaretentoſchen, Handkoffer. u tagen aꝛse von 9 bis 12 Uhr. — pulver. Saarſchneidemaſchinen. 5655 

Spoazierſtöcke, Zigarettenſpitzen, Tabakpfeifen, Taſchenſpiegel, Zahnbürſten, Kämme, Taſchenlampen. 

Sranz Poſtleb, Petrikauer Sraße 1 
Staunnlol·Cſameiia. Sonntag, den 24. Dezember von 1-v85 Uhr geöffnet. —— 

ẽ — — — 
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*nI� 

0 

zu jedem ſen Spiriluosen, Aαα Bier- Porter 
Iag deſte kgen nur bosto Marken 

zu billigen Preisen 

ſiud unſere kRolonialwaren: Delikatessen 
delſkmeſſen. Baccalien: Plefferkuchen. 

Aller Art Gemũse-, Frucht- 
und FISOHBEL-RONSERVBEN. 

HIID.GEFLOCGEI. J 

̃ 

E. ſtkiaſſige Weine, 
Litöre u. Schnäpſe 
ſamtliche Fiſch⸗, 
Gemüſe⸗ u. Frucht 
Konſerven. 41 
Malaga⸗Noſinen, 4— 
Datteln, Feigen u. 

Prinzeßz⸗Mandeln, 
div. NRücfſe. 

* — * J. 
3. ⸗8 5 r. 3 J * 

— J. * r Ta F — —XXV — 9— — —X41. 
* * —— 

* 7* —A— — 857 —* J 
— 15 * * T. 

—* ** — — 22 — 7* —— — — — — ——— 

0D2. 

— * — Fistierts. I88b Pjotrowska 53 Telophon 12-36 
Khein⸗ l. —TE e et Das vernehmne Delikateſſenhaus ain zülesheim am üheine empfiehlt zu dem bevorſtehenden eu up hreiſen 

beim — * 3 —— zWeihnachts-Seſt — 

Arthur Zielke, Con benmauer voit. p3.. In derx F 
— —————— xKcꝛ ſiuren · Abtellung 

h— 

uber 100 Sorten 

Pralinées, Pomadki ſowie Das — abriks— —* Fruchtmarmeladen. 

der Woll und Baumwollwaren Thorner und Warſchauer 
Ppfeltferkuchen. 

bebr. Harpowsbki 4 J. bielajew Runſtporzellane, echte Pariſer 

tob pennatn op. n c gh cer u — ä——— empfiehlt grohe fluswahl der Fabrikate: W 8 — 

Tuchabteilung caumwoncbptenuns “— — e 
tuchfabrik — 4 νναο A. G. v S 

a hoh a. 6 cen — agner ẽ J— 
— — sodi, Petritauer 101, Tei. 5891. — —* — vqlar frauz kiudetmaäaun α bbis —*—s8 —— 3 — 

Speſßial ahteilung für DETAIL-VERXAuF Weine Coanuae * —J— 
zu Engrosnreĩisen. a Liköre. * — — 

2 — — 1 9 —22 * 

sabrikspreiſe. — —— Spielwaren 
8 * * ch en gohuer fluswahl Geſchenk· Artikel Geeignete Welhnacht: geſchenke. 

HTabak Zigarren und Zigaretten 
J fowie ſaͤmtliche zur ——— gehotenden Artilel 

En — — empfiehlt En dotall 
Stefan —A — Nr. 48, 

dar — * er Rabat t. 

— — für die — — 

Weihnachtsfeiertage der Firma 

„.SVNTEZA“ . m. b- u. 
Neinverkauf in der Konditorei von 822 

A RLAOSE Etke Petrikauer u Karola- Straße. 
ITI. „Daſelbfi größte fluswahl in ſchmackhaftem 

JTeegebäck u. jeder firt Weihnachtskuchen 

Chriſtbaumſchmuck u. Rerszen 
Rodelſchlitten :: Rodelſchlilten 

empfiehlt in reicher fluswahl 

h. T. Runert, 
Petrikauer 87. Zawadzka 1. 
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aus / wos die Kommiſſton zur Prufung des Teue⸗ Vorſthenden der dinome, Geſchaftsordnunge rungszuwachſes beſimmen ſollle. Rechts⸗ und Verfaſſung?⸗Kommiſſionen, in dene 
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———— ααα b. Die Friſeurſtuben am Sontag. 
— — — dDer Reglerunostommiſſar hat eine Verordnung 
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As Veſte pom Oufen 
in Bochern, Kunſtmappen, Noten, 
Bilderbüchern, Unterhaͤltungsſpielen 

ſut d.Weſhugchtettſt 
nden Sie in der Buchhandlung dee 

VBerlagshauſes Kompaß“, Nawrot 2ß8 

Verſonen, die zu fällig zu dieſer Zen in der 
hnung weillen, eboch wo anders wohnten, ſowle 

Perſonen, die die Räumlichkeiten nicht als Woh⸗ 
ung, ſondern zur Ausübung ihrer Amts⸗ oder 
Beruſarbeit mieteten (z3. B. Raäume, die von 
Jerzen, Advokalen, Handelsagenten uſw. wacks 
Empfang ven Krauken und Kunden gewietet 
waren.) Die Beſitzer von Hotels, möblierben Zim⸗ 
mern, Penſiengken, Herbergen, Gaſthäuſern, ſowle 
anberen Anſtolten, die Zimmer zu Wohnzwecken 
vermieten, ſowie von Heilanſtalten, Sausatorien 
uſw haben nur diejenigen der in dieſen Anſtalten 
wohnhafien VPerſonen in die Verzeichniſſe einzutra⸗ 
gen, die Räumlichkeiten für Monalte oder auch 
Tage mieten, jedoch ſchon länger als 2 Monate 
dort wohnen Dieſe Perſoren ſind auch in dem 
Falle ins Verzeichnis einzulragen, wenn ße am 
16. Dezember 1922 abweſend waren, aber die ge⸗ 
mielelen Rãumlichleiten weiter für ſich behiellen. 
2. Jedes Familienhaupt, ſowohl Wohnungs 
Inhaber als auch Untermleter, das zur Zahlung 
der Einkommenſteuer verpflicötet iſt, hat dem 
Hausbeſiter (Pãchter eder Stellvertreler) oder der 
entprechenden Finanzbehörde gegen Empfongsbe⸗ 

ätſgung ein weites Verzeichnis einzureichen, in 
dem alle Familien mitoleber auſgezaͤhlt and, die 
am 16. Dezember 1022 von ihm unterhalten wer⸗ 
den, ohne Růckſicht darauf, wo ſie wohnen. Dieſe 
Verzeichniſſe koͤnnen der Finambet orde auch mit 
der Poſt zugeſchickt werden. (Ari. 46 des Seſetzes 
und 8 02 der Verorduung) * 

8. Jeder Hausbeſitzer Pochter oder Siellver⸗ 
treter) hat den eniſprechenden Finanzbebörden 
leichzeifig mit den von den Mietern und Fami⸗ 

enhäuptern eingereichten Verzeichniſſen, auf einem 
veſonderen Formular eine Nmenin⸗ derjenigen 
Perſonen zwzuſtellen, die am 18. Dezember 1022 

m ſeinen Gebäuden Wohnupgen oder Raͤume fur 
andels oder Induſiriezwecke in 8 —* Fabriken — 5 3* 
alle, 

7—* Miete für die Wohnungen oder ſonftigen 
Räumlichkeiten bzw, der Mieiswert der mentgeli⸗ 
ich zum Gebrauch überlaſſenen oder vom Beſitzer 

des Hauſes ſelbſt bewohnten angegeben werden 
mauß. ri7 des Geſehes und o der Ver⸗ 
vrhnung). Dieſen Verzeichniſſen hahen die Haus⸗ 
beſiher beſw. ihre Stellvertreter, ſobald ſie im 
Eigenen Hauſe wohnen, Verzeichniſe über die in 
hrer Wohnung wohnenden Perſonen beizufügen; 

ell⸗s ſie ſelbſ Familienhäupter ſind, haben ſie auch 
Voh In Berzgelchnis der von ihnen unterhaltenen 

amillen muglieder beizuſügen. 
Die dormn lere wurden den Hausbeſthern zuge⸗ 
chickt. Bie Mieler und Familienhäupier erhalten 
von dieſen herſonen, denen die Formulare 

cht eingehandigt werden ſind, müſſen zwecks 
fenges beefenen in Ortſchaſten, die außerhalb 

Lode liegen, ſich an die entſprechenden Finanzbe⸗ 
dzrden wenden. In der Stadt Lodz verkeilt die 
ormulare der Mogiſtrat (Oddziat podatkowy. 

und der ſie auch nach 
er Audfüllung enigegennimmt. Perſonen, die die 
rzeichnifſe big zum beſtimmten Zeltpunkt nicht 

Plae Molnosci 2,1 

Linreichen oder in den eingereichten Verzeichniſſen 
Jeine Eſchöpfenden Auslünfie erteilen, unlerliegen 
iner Geibſtrafe bis zu 10 000 Mark. 

Fur die vielen Beweiſe 

FSerdin 

SGaragen uſw wolei die Sot⸗ — 

erlaſſen, auf Grund welcher die Friſeurſiuben am 
kommenden Sonntag bis 6 Uhr abends geöeffnet 
ſein dürfen. 

b. Dile höchſte Zeit! In der Kowmiſſion 
der Stadtoerordnetenverſammlung für allgemeine 
Angelegenhe iten wurde vom Stadſverordnelen 
Ropalſti ein Antrag guf Inangriffnahme des 
Baus eines Kranlenhauſes in Lod, eingebracht. 

Unlverſitäͤt Lodz? Der Schulrat des 
Lodzer Bezirks hat in ſeiner am 17 d. M. flatl⸗ 
gefundenen Sitzung beſchloſſen, Schritie zur Grün⸗ 
donng einer Univerſilät in Lodz zu unternehmen. 
Es wurde beſchloſſen, ein Organiſalionskomitee zu 
wãhlen, dos ſich an die Zentralbehörden um Be— 
ſtäligung des Planes und an die Stadtbehörden um 
Zuweiſung eines Bauplo hes wenden wird. Gleichzellig 
wird ſich der Organiſanonsansſchuh an die War—⸗ 
ſchauer Unlverſtlaͤt mit dem Vorſchloge wenden, in 
Lodz boöhere mediziniſc⸗ Kurſe (8. und 4. Se— 

kUiniſche Praxis in den Lodzer Spitälern zu er⸗ 
lauben. Das Komitee wird unverüglich zur 
Sammamg der notwendigen Mitlel ſchreiten. 

b lorgen — Schulausfall. Morgen wird 
infolge der Landestrager der Unterricht in den 
Volkoſchnlen augfahhee Um 1UUfr verden ſich 
die katholiſchen Volfsſchulkinder untcr Führung 
hrer Lehrer in die Kothebrole zur Teiln hme an 
dem Trarergottesdienft begeben — Wie ung wil⸗ 
geteflt wird, findet in der St. Trim tatiekirche 
10 Uhr vormittags gleſchfalls ein Trauergotes⸗ 
dienſt ſtaft, an dem die eo Schuljugend mit ihren 
Lehrern teilnehmen dird 

b. Schulweſenn. Am Anfang des kommen⸗ 
den Johres wird die ſtädtiſche Schulabteilung zur 
Eroöffnung einer Werkftaft für Handorbeiten ſovie 
einer Schule für werollſch verwahrloſſte Kinder 
ſchreiten 

Zum Tode varrteilt usd begnadigt 
Geftern wurde vor dem Staubzerſcht der Proſeß 
gegen die weier Raubleberfälle gegeklaglen 
Joſef und Piotr Knut, Marfan Kryczkowſtiund 
Joſef Okraſa verhandelt. Ein Ueberfall wurde 
von den Angeklagten in der Nacht 813 6. zum 
. Dezember auf der Widawer und der zweite eine 
Nacht darauf auf der Zunſto⸗Wolser Landſtraße 
ausge führt. Noch zwelnagiger Verhandlunug wurde 
das Urleil gefaͤllt, Acnach der Banbllerauführer 
Joſef Kuot zumTod durd Erſchileßesß, 
Piolr Kaot und Marjen Kryeowſtt zu bbens⸗ 
laͤnglichem Zuchlhaus verurleilt den. Okraſa 
wurde einem zhnlichen Gericht überwleſen 
Sas Urtell wurde eſtern um 1180 ühr gefällt. 
Um 12 Uhr wurde nach telephoner Verſtändi⸗ 
gung mit dem Belvebere der zum Tode perurteilte 
Joſef Knot von dem ſiellpd. Slans präſidenten 
Sejmmarſchall Rataj zu lebenslänglichem Zucht 
haus begnadigt. 

Die Lage in der Induſtrie In der 
verfloſſenen Woche wandte ſich der Sernfsberband 
Praca“ an die Induſltriellen mit der Bille, die 
Löhne ab 18. Dezember um 40 Prozint z er⸗ 
höhen, unter der Bedinzung, daß dieſe Lohn⸗ 
erböhung bei der Regelung der Löhne gemöß der 
Entſcheidung der zur Beſummung ber Teuerunge⸗ 
zunahme bernfenen Kommiſſion nicht berückſichtigt 
werden wird. Der Verband der Induſtriellen 
ſchlug dagegen vor, die Kommiſſion nicht am 
2.Januar, ſondern am 18. Dezember einzube⸗ 
rufen; die Lohnerhöhung werde ſoviel betragen, 
um wieviel dieſe Kommiſſion den Teuerunge⸗ 
zuwachs abſchäßzen werde. Dieſe Lohnerhöhung 
ſoll weder für einen Monat verpflichten. Darauf 
ging der Verband Praca“ ein, erklärte jedoch, 
daß die Vertreter der Klaſſenverbande den gleichen 
Vertrag, der ſeinerzeit vom Verband Precg“ 
mnierſchrieben wurde, unlerzelchnen müßlen, falls 
ſie in der Kemmiſſion tellnehmen wollten 
Der Klaſſenberufsverband verlangte ebenfalls 
eine Lohnerhoͤhung von 80 Projent darüber hin⸗ 

meſler) zu eröffnen und den Lodjer Studenten die den geſtellten Forderungen zurücktreten. Do die 

Darauſhin Iuden die Induſtriellen auch die 
Bertreter des Klaſſenverbandes zur Sitzung der 
Kommiſſion ein. Die Urteile dieſer Kommiſſion 
werden nicht nur für die Arbelter der Texlil⸗ 
duſtrie moßgebend ſein, ſondern auch eine game 
Reihe von Inſtilnlionen hat die Ebſicht, fich nach 
den Berechnungen derſelben zu richten. 

Im handel iſt eine leichte Beſe⸗ 
bung eingetreten, ſie gilt jedoch größtenteils dem 
Kleinhandel, welcher Uwmſtand durch die Jahendan 
Felertoge begreiſflich wird. Im allgemeinen macht 
ſich ein geradezu erſchreckender Mangel an 
Zargeld ſühlbar, was eine Herabſeßzung der 
Arbeits tage in den Fabriken herrorruſen ldonn 

Geſtern fand im Lokal der Texlinduſtrie 
Ane Sitzung der zur Beſtimmung des Teuerungs⸗ 
zuwachſes und der Lohnerhöhung bernfenen Kom— 
waiſſion ſtalt. Der Vertreſer des Kloſſenverbandes 
eAlärte, daß er nicht bevolmächt gt ſei, den Ver⸗ 
kog, der ſelnerzeit vom Verband Proca“ unler⸗ 
ſchrleben wurde zu unterze chuee, ſewohl auch von 

Vertreter der Praca“ gegen die Teilnahme des 
Vertreters des Klaſſenverbandes an der Konferedz 
roteſtierlen, wurde der Vertrog wur von den 
Vertretern der Praca? und des Chriftlichen Ver⸗ 
handee unterzeichnet. Die Kommiſſſon ſchätzte den 
Teuerunge zuwachs ſeit dem 18 Norember auf 
45 Prozent ein und gewährte in dieſer Höhe die 
Lohnerhöͤhung. Dieſe wird vom 18. Dezember 
bls zum 17. Japuar verpflichlen 

b. Ein tödlicher Trauß. Während eines 
Zechge lagez in der Wohnung des Alfonb Sterlein, 
Felb chſſaße 24, wurde dem Nowalſir. 80 wohn⸗ 
halen Anoni Miklas ewſe — nach dem Genuß 
Miger Gläschen Schnape übel Selne Frearde 
brachlen ihn nach ſeiner Wohnung, wo er baid 
darauf verſlarb. 

Aus den eiche 
Alexaundeosw. Verbrechen gegen das 

keimende Leben, Marjarna Kruczlowns, die 
als Arbelterin auf dem Vorwerl Sarno we, Ge— 
Zeinde Puchniew, beſchäftigt war, wurde infolge 
Anes Verhäliniſſes mit dem Beſitzer dieſes Gutes, 
Karl Plonikiew cz, im Oklober d. J. Mutter. Da 
Plontliewiez ſie vor Schande und ſich vor Unan⸗ 
chm lichlellen bewabren wollte, ſchickte er ſie mit 
einem ven ſeiner Mutler geſchriebenen Brief zu 
einer in Alexendrom wohnhaften Hebamme namens 
Zoſefa Pytlewicz, die, dem Wunſche Piponiliewichs 
entſprechenh, einen verbotenen Eingriff an ihr 
anternahm. Die Operalion glückte, und die Lei⸗ 
besfrucht wurde in einem Gatten verzrabe a Die 
Kreispollzel erfuhr jedoch von dem Verbrechen und 
nahm eine Unerſuchung vor, die zur Verhaftung 
der Hebamme Pytlewicz und der Kruczkowng 
führten. 

Warſchau Kaſſeneinbrecher. Ju der 
Nacht von Somabend auf Sonutaäg verühbten 
blsher noch unermiltelte Kaſſendiebe im Büro der 
internalionalen Schlafwagengeſellſchaft, das im 
Gebaude des Hotels „Briſtol* untergebracht if 
einen Diebſtahl. Dle Diebe raubten etwa 25 
Millionen Mark in polniſcher und fremder 
Waährung 

— Gegen die Judenfeinbſchaft 
des Rozwuj“?: Wegen des Urtikels „Eine 
nene Olkupation Polens“ ſowie eines Aufrufs 
unter dem Titel Rodocy !“ wurde die Auflage 
der Zeilſchrift Rozwuj“ vom 16 Dezember vom 
Regierungslommiſſariat ſür die Stadt Warſchau 

geleltet. 

Ketzte Nochrchtenn 
Die nächſten Sejm- und Kommiſſions⸗ 

ſitzu gen. 
(GVGat) Der 

heſchlagnahmt. Gegen die Herausgeber und Ver⸗ 
breiter dieſer Nummer wurde ein Verfahren ein⸗ 

er mitteilt, daß, obaleich die Vollſißzung des 
Sejm exrſt vach dem 10, Januar des naͤchflen 
Jahres ſtat finden wird, er dernoch wünſche, baß 
die genannan Kemmiſſionen ihre Sttzungen berells 
nach dem 4. Januar 198 abhalten möſhten. 

* 
* 

Warſchau, 20. Dezember. (Pat.) Morge⸗ 
um 11 Uhr vormiltags findet eine Sejwmſitzung 
zur Ehravg des Andenkens an den Präſidenter 
Babriel Norutowicj ſiatt. 

Die ablehnende Saltung der Juden 
in Ltauen. 

No xxv,. 20. Dezemher. (A. W.) Seildem 
die züdiſchen Abgesrednelten das Kowuoer 
Parlament derlaſſen haben, hat deren unverſöhn⸗ 
licher Standrunkt gegenüber der Regierung 
keinerlei Aenderungen erfohren: Um den Korſlil 
beizulegen, wurden den Juden in urverbindlich 
Weiſe die Porte feuitls des Flnanze un 
des ßSandelsminiſters ſowie die Belaſſung 
des Miniſters Rodak vorgeſchlagen gegen ihr 
Einverftãndnie mit drei Abgeordneten im Parla⸗ 
ment und mit ihrer Teilname an der Regierung 
Die Juden anſworteten anf dieſen Vorſchlag aus 
grundſählichen Ervwägnugen mit einer ent— 
ſchie denen Ablehnung und führten zur 
Sitzung hres Standpunktes das Gulachten der 
Thoretller für Staalsrechte fragen an den Un— 
verſi äten i Brüſſel, Berlin und Bern bezüguch 
der Verlenng der Mardale an. F 
Unterzeſchnva des volniſcherumäniſchen 

Sonia dadblo m nens 7 
Warſhan 20 Oezewber. (A. W) Seuie 

wurde das Sanfatg ablon en zwiſchen Polen und 
Rumãanien unterzeichnet 

VPartellämpfe e Italien. 
Duris, 20. Dezember. (Pat.) Das Er⸗ 

gebnie der Zuſemmenflöhe der Faſchiflten mit der 
Pollzei warxen 9 Tole. darunter 7 Kommmiſten 
Vas faſchiſtiſche Zentralkomitee bat die ollgemeim 
Mobiliſierung der Faſchiſten in Turin angebrdnel 

Lodlæer Geicd⸗Borse 
Lodæ, den 20. Degember 1922. 

Dollars der Veretrigten Staaten (bar) — ge— 
zahblt 8 Gu —- gefordert 800 — Transaktionen —— 

hollar der Vereinigten Staaten (Schecks) — 
gezahblt 18100 — gefordert 8200 — Transaktionen 

Belgiseche Franken (Schecks) — gezablt 12886 
— gefordert 26 — Transaktionen —— 

Pranzösische Frauken (Scheetks) — gezahlt 
1383 — gefordert 168 — Transaktioöopnen —— 

Schweizerische Rranken (Schechs) — gezablt 
3446 gefordert 3232 —- Trausaktionen —— 

Ffund Stex ing Gcheelbas) — gezahbtt 83760 — 
gefordert 47 90 — Transaktionen — — 

Oesterreſchisebe Rronen (Schécxus) — gezablt 
0.26 — gefordert O2 — Transaktionen — — 

Tschechisehe KFronen (Schecks) — gezablt 
525 — gefordert 633 Transaktionen — 

Deutsehe Marx (bar) — gezahlt 2.266 — g0 
fordert 20 —Trapusaktiobnen 3665. 

Deutsche Mark (Schecks) — gezablt 250 — 
gefordert 2.50 — Trausaktionen 25606. 

Inaoffirzielle Börse in Lodæ 
Tendenz sebvach. Umsatze mittel. 

Es wurde geérahbit;: 
Dollars � 9 �—1817—8 
Efund SſerUng 8�ο—α—οο 
kranzaösiscue kFranks 1930 
Belgische — 1230 
Sehweigerisebßs 34828 
De utsehe Uark 79 6285 
Oesterretebisebo Kronen 0— 
PTschechisohe Kronen 0 —0 
Lire —6 
Rumanisehbe Lel 125 
Miljonovxa — 700 1690 
ßebeoks auf Wien 0.27.26 60 0 2676 
Seheeks auf Berun 260 3 558 

IEEV—— — ——e—ce q ... — 

Hauptſchriftleitung: Ad o lf Kar gel. 
derantwortlich fur Politik: hugo wieczorek 
kales und den übrigen unpolitiſchen Teil: Ad 9— 7 

Semmarſchall Rataj 
Warſchau, 20 vejember. 

richtete ein Schreiben an die 
5* 

Dankſagung. 
herzlicher Teilnahme anläßlich des Hinſchidens unſeres unverge ßlichen 

m. v. 65 
Druck und derlag; verlagsgeſeiifchaft Lodeer zreie preffe⸗ 

Gerlagsdirektot: Dr. Eduard Behrens 

ſagen wie Allen herzinnigen Dank. — Insbeſondere danken wir dem Herrn Paſtor Fal zmann für die troſtreichen Worte, der Zgierzer Freiwilligen Feuerwehr 
dem Zgierzer Geſangverein, dem evangeliſchen Kirchenchor, dem Zgierzer deutſchen Progymnaſinm, den Arbeitern, Arbeilerinnen und Meiſtern, den zahlteichen 
Deltgationen der auswaͤrtigen Feuerwehr und Geſangvereine, den deutſchen Sejmabgeorbneten, den Herren Ehrenträgern, den Kranzſpendern und allen Freunden 
und Bekannten, welche unſerem teuren Entſchlafenen das letzte Geleit gegeben haben. er 

In tiefer Trauer: 

die Hinterbliebenen. 



Eodjer grete reſſe Vonmererag/ der er. Vezenwer u 

8, Uhr abends. 

premiere ! 

„Masken? 
Die Eſtrade iſt in eine Reinhard Zühne verwandelt. — 
Die muſikaliſche Begleitung liegt in erſten händen. 

Senſation für Lodz 
2 Deutſche vorſtellungen im Saale der Philharmonie 

Dienstag, den 26. und Mittwoch, den 27. Dezember 
2 Gaſtſpiele der berühmten 

Berliner Kammer-Kunſthühne 
Zur fHufführung gelangt: 

( Luſtſpiel in 3 Ekt. mit Prolog und Epilog 
von Heinrich zZimmermann. — — 

8 Uhr abends. 

Premiere! 

Koſtüme aus Berlin. 
Hauptmitwirkende: 

Suſtav Zerkon — erſter held und Liebhaber des Königlichen Schauſpielhauſes. 7 
Valeria Verden — vom Caſſeler hoftheater und Trianon-Theater. 
Ernſt Krampff — vom Deutſchen Künſiler-Theater in Berlin. 

Karten ſind bereits in der Kaſſe der Philharmonie von 11 -21 und 580 Uhr abends eu haben. 

— 

um 3 Uhr waochmitkags 

indermurchen 
Die Prinzeſſin 

auf der Erbſe 
mit Ballett. 

den 25. Dezember, 

Karten in 
der 

Hanus Buckebein 
— der Pechvogel 

Kaſſe. 

den 25. und 26, um 5.30 Uhr nachm. 

Luſtſnieſ— 

Swieto dla dzieci 
24 1 26 0 godz. 8 po pol 

Polskĩe præedst. dia dæieo 

Wuj Malenty 20 Wsi. 

— — 

Daeial 20 osob. 8864 

ad codrer mit tden VLeſhnachſst —7 — — — Alhletenverein. ſUl 1004 
Lledante nſin — teurer 

Sri eſpapiere! 
in geſchmackvollen 

fluswahl · ⸗ 
89 füllfe⸗ 

Dazielna Strafze 2, 
Laſſetlen in großer empfiehlt als 

Weſhnachtsgeſcenke: 
dehauer — ——— 

beſten 

—V— 
Lodz, Pettilauet btt. 55. — Bä— — — ——— 

* 

— Damen, Damen⸗ u. Herren⸗ 

Portefeuilles, 
Mankklirs Neceſſaires ſowie 

— Herrengalanterie. 

— Sitr ies 
kauft man billig: 

Damen ⸗Mäntel 
„Rleider 
„Möcke 
Bluſoen 

Waſche 
— ee 

Aiuags ſtattſin denden 

2. Sitzung 
im Turnverein Kraſt * 
alle Biit⸗ ueber gebeten, rev�t 
zahlreich zu erſcheinen um enin 
endgültigen Beſchluß zu affen. 
8855 Die Kommiſfion. 

IGaloſchen 
VBotas·Hausſchuhe 

Wo Nwäãſche 
Jelerfige denraret 

vud zahle die beſten Vreiſe für 
Sxrillanien. Gold, RPerlen, kanfti. 
—3 — perfer⸗Tprice . elze 
A. V⸗aavslci, —* auer 
—2 nle Offlĩ. . St. —92— 

Junger Fabriks⸗ 
Buchhalter 

mit Erfahrung in Weberei 
und Zwirn rei für kleinen 
Betrieb geſucht. Offerten 
unter „Zuverläſſig* an die 
Seſchäftsſtelle d. Bl. 8862 

F Conzer Couzer Sport· u . meen 
F Montag, d. 25. d. M, um 8 — — 

¶. Weihnãchts feiertag) fudei im vVereinslo 
die diesjährige 

ho ſuhtz⸗Füll 
ſtatt, wozu die w. Mitglieder und deren —— 
freundl. eingeladen werden. 

Die verwallung. 
N. B. Nur durch Mitglieder eingeführte Gä haben Zutritt. — —I 

Gegen Ratenzahlung! 
Ssamtliche Herren· v· Damengarderoben, 

Schuhe, voracohiedens Schnittuarea, Waeone us 
Trraee worden naoh don nöouston Fassons ausgeführt 

Ekonomĩa Gevuers ing — 
und ſchnell per dire ſrebende ehlerl — Waſchiniſtin, 

in Korreſpondenz geübt, ſofort gewünſcht. Enfragen an 
dr. v. Behrens, Petrikauer 86, 10-1 und 307 aglich 

Bedeutende deutſche Webſtuhlfabritk, weche als 
Spezlalität mechaniſche Webſtühle. Schne lläufer, für leichte und 
mitelſchwere Baumw lwearen herftelli. ſucht fuͤr Polen fach⸗ 
kundigen und bei der einſlaigen Webercilundſchaſt beſtent 
einge hrten Vertreter. 
rühr igen 
Angebote unt. Ruhrig“ an die Geſchäſteſt. d, Bl. 

— —J— sãm tlioher 
¶ rohem und ferfigem Zusltar do 

Gehr. Pietrus zia & Dawid elman, 
Zzachodnia 42 4956 

Auftrago vorden von e genem und anvertrantom Matoris, 
untor x eAsonor Aaulsleht von Gobr, Pietruaska ausgofunrt. 

—I 
Speztalarzt ſttt 

HSaut⸗, gacr⸗ — * — * 
———— — 

d — * 
von 4 Uhr. 6866 

Zawaeien OAteaßBo Uer 1 

dermann Lubio? 
egieiniana 48 

Spezialarzt für Haut⸗ 
und Geſchiechtotrantheiten. 

Behandlung mit künſt. Höhen 
ſonne. Sprechftunden von 4328 

—* ſpezie les —9 

5* Kanto 

de. men. drauu 
Spezʒialarzt ffßürt 

Saui⸗, vonariſchoe · aud 
daru vrgan kraut hol es. 
Poludniowaſtr. 23. 

23 vou 10 ⸗21u. — 
Damen von 4 26. 6561 

Helegenhetolan 
Erſtklafſige Galanterie⸗ 
und Schreibmaterial en⸗ 

Sarn geſchäfrs⸗-Kinrichtung zu 
verkaufen. Näheree bei 
A. U. Lukſenber, Petri⸗ 
kauer Straße 31. 56834 

CUrsehnor · Atelſoe 

. WVnn hotrlia uoar· Otr. 42 
fabet samtſſoho Polzar hol· 
ton für DBamen u. Herrou 
zu Konkurronzprolason aus. 
Boellsto Bedlenuaæ —&X 
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